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Jeder Abonnent der Wesbadener Neuesten!
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Verständigung zwischen Italien n. Oesterreich.
Zm Westen 256 Franzosen, im Osten 6VVV Russen, in Süd -Arabien viele Engländer gefangen.
Amtlicher deutscher Bericht.

Großes Hauptquartier » 9. März , vorm. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Lorettohöhe  entrisse » unsere Truppen de«

Frauzofeu zwei weitere Gräbe « , machte « 6 Offi¬
ziere « ud 250 Mau»  zu Gefangene « « ud eroberte«
2 Maschiuougewehre  sowie 2 kleinere Ge¬
schütze.

I « der Champagne  sind die Kämpfe bei Sonai«
noch nicht zur Abschlntz gekommen. Nordöstlich von Le
Mesnil  mnrde ber zum Borbreche « bereite
Gegner  durch vnser Fener am Angriff verhindert.

I « de« Bogese«  erschwere « Nebel und Schnee die
Gefechtstätigkeit . Die Kämpfe westlich von M ü « ste r «nd
nördlich von Sennhei«  daner « «och an.

Sestlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich «nd südlich von Ang « stow  scheiterten rnsst-

sche Angriffe mit schweren Berlnsten für de« Feind.
Nordöstlich von Lomza ließ der Feind nach einem miß¬

lungenen Angriff 8 0 0 Gefangene  in unsere» Hände» .
Nordwestlich von Oftrolenka  entwtckelte stch ei«

Kampf, der « och nicht zum Abschluß kam.
I « de« für «ns günstig verlaufenen Gefechten nord¬

westlich und westlich von P r a s chu « s ch machten wir 3 ü 0 ü
Gefangene.

Rnffische Angriffe nördlich von Rawa  und nordwest¬
lich von Nowomiasto  hatten keine« Erfolg ; 17 8 0 Rns-
s e n wnrde « hier gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Amtlicher österr.-ung. Bericht.
Wien» 9. März . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart : 9. März 1915 mittags.
An der Front nördlich der Weichsel  hielt der leb¬

hafte Geschützkampf auch gestern an. Südlich Lopuszn»
wurden Angriffe der Rnssen mühelos avgewiesen . Der
im Raume bei Gorlice  dnrchgeführte Vorstoß brachte
«och weitere Gefangene ein . Die gewonnenen Stellungen
wnrde » trotz mehrfacher Versuche des Feindes , fie wieder-
zuerobern , überall behauptet. Ununterbrochen wiederho¬
le« stch an der Karpathen front  feindliche Angriffe,
die je « ach der Entwicklnngsmöglichkeit bald mit starken,
bald mit untergeordneten Kräften dnrchgeftthrt werde«.
So wurde « auch gestern wieder an mehreren Stellen hef¬
tige Angriffe der Rüste« , die vis an unser« Verhaue her-
angekomme« waren , unter schwerem Verluste » des Gcg»
ners znrückgeschlage «. Weitere 600 Man « des Fein¬
des bliebe« bei diesen Kämpfen als Gefangene in unsere«
Hände« .

Die seit dem letzten Tage « in de« Karpathen wieder
vorherrschenden « « günstigen Witterungsver¬
hältnisse  fordern von den in dieser Gefechtsfront ver¬
wendeten Armeekörpern ganz außergewöhnliche
Leistungen.  In ständigem Kontakt mit dem Gegner,
sind die Truppen oft Tag «nd Nacht im Kampf « nd viel,
fach gezwungen , auch bei strenger Kälte und hohem Schnee
Angriffsbewcgnngen anszuführen oder i« der Verteidi¬
gung Angriffen weit überlegener feindlicher Kräfte stand¬
zuhalten . Dem Verhalte « «nserer braven Truppen , sowie
jedem Einzelne « , der an diesen Kämpfen Anteil hat, ge¬
bührt uneingeschränktes Lob.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes . r
von Hoefer.  Feldmarschallentnant.

Amtlicher türkischer Bericht.
Konstantinopel , 9. März . (Ntchtamtl. Wolff -Tel .)

Zn Smyrna keinen Schaden , keine Verluste.
Ans dem türkische » Große « Hauptquar¬

tier  wird gemeldet: Gestern beschosten drei feindliche
Panzerschiffe, ohne eine Wirknng z« erzielen , drei Stun¬
den lang ans der Ferne mit lange « Zwischenpausen die
Fort » von Smyrna , worauf ste stch znrückzoge» . Vor¬
mittags setzte» ste das ebenfalls wirknnaslofe Feuer eine
Stunde lang fort. Diese beide« Beschießungen richteten
keinen Schade«  an und verursachten keine Ber»
lnste.

Die Dardanellen erfolglos beschossen.
Am Nachmittag beschosten vier euglische Kriegsschiffe

bie Zwischenräume unserer Batterie « an den Dardanellen
anßerhalb der Treffweite nuferer Batterien . Sie zogen
stch dann, ohne ein Ergebnis erzielt z« haben, nach Trini-
dos zurück. Ei « feindlicher Kreuzer im Golf von Zarow,
ber die Umgebung von Harab «nd Bnlair beschoß, wurde
von zwei Granate « anf der Brücke getroffen.

Englische Niederlage in Süd -Arabien.
Als Engländer verfnchte«, längs des FlnsteS Karn»

im Irak vorzngehe « , erlitte» fie eine neue Nieder¬
lage.  Drei Bataillon « englischer Fufanterie mit zwei
Schnellfenergeschützen und zwei Berggeschütze« , eine Ma-
schinemgewehr-Avteilnng «nd eine Eskadron versuchte« am
3. Mürz in ber Gegend von Ahvaz  anzngreifeu . Nach¬
dem unsere Trnppe « und Freiwillige einen Gegenangriff
unternommen und der Feind 100 Tote « nd Ver¬
wundete verloren,  sowie eine große Schar von
Gefangenen in « nfere « Händen znrückge«
lassem  hatte , floh er durch de« Karnuflntz in Unordnung
«ach seinen südlich Berber  und Naßrim . festgemachteu
Schiffen . Unter den Toten befinde« sich ein englischer
Major « nd vier andere Osfiziere.  Wir er¬
beuteten znsamme « mit allem Zubehör « nd
Munition 3 Kanone » , 500 Gewehre . 300
Pferde « nd eine große Menge Sanitäks-
material.  Unsere Verluste sind «nbedentend.

3. Kriegstagung des Reichstages.
Berlin . 10. März . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Die heutige Sitzung des Reichstags dürfte voraussicht¬
lich von nur kurzer Dauer sein. Die bürgerlichen Frak-

, tionen des Reichstags hielten gestern abend Vorbesprech¬
ungen ab, in denen ste zur Wiedereröffnung der Session
Stellung nahmen . So viel bekannt wurde , kam man in
den bürgerlichen Parteien zu dem Entschluß, keine aus¬
führliche Debatte über den Etat im Plenum eintreten zu
lasten. Man war allgemein der Ueberzeugung , daß. wie
das Schwergewicht der Beratung in den Kommissionen
liege , so auch die Kritik ihr Gewicht dort in die Waaichale
werfen solle. Für den Fall , baß die Sozialdemokratie in
einer vielleicht schärferen Tonart stch äußern sollte, werden
auch die bürgerlichen Parteien das Wort zu energischen
Entgegnungen nehmen, doch glaubt man . daß auch die
Sozialdemokratie nur eine kurz gefaßte Erklärung abgeben
wirb . Die erste Lesung des Etats wird mit einer Rebe
des neuen Reichsschatzsekretärs Dr . H e l f f e r i ch einge¬
leitet werden , der die Parteien mit allgemeiner Spannung
entgegensehen . Der Präsident hat von seinem Vorbehalt,
weitere Punkte auf die heutige Tagesordnung zu sehen,
keinen Gebrauch aemacht.

Ueber die Aufgaben des Reichstags entwickelt der „Vor-
wärts " in einem längeren Artikel ein eigenes Programm.
Er führt u. a. aus . insbesondere werbe bie sozialdemokra¬
tische Fraktion es nicht Unterlasten, die Frage des Belage»
rungszustanöes und ber Zensur zu erörtern . Außerdem
fordert er Höchstpreise nicht nur für Fleisch, sondern auch
für den ganzen Kleinhandel.

Beurlaubung des deutschen
Gesandten im Haag.

Berlin , 9. März . (Tel ., Ctr. Bln .)
Dem erkrankte« deutsche« Gesandten im Haag, Felix

v. Müller , ist znr Wiederherstellung seiner Gesundheit ei»
längerer Urlaub bewilligt worden . Z« seiner, zunächst
provisorischen Vertretung wird lant „B . T." an eine«
Diplomaten gedacht, der, wen« auch nicht in leitender Stel¬
lung . so doch an den wichtigste« Plätzen tätig gewesen ist
«ud anßerdem als sehr befähigt gilt.

Die große Offensive aus allen
Fronten.

Kopenhagen, 9. März . (Eig . Tel ., Ctr. Bln .)
Dem „Ekstrabladet* wirb ans London telegraphiert:

Niemand in England zweifelt daran , baß die Dardanellen-
befchießnng die Einleitung einer großen Offensive der Ber,
bündete« anf alle« Fronte « ist. Dieser Generalangriff
wirb auf allen Fronten gleichzeitig einsetze« «nd bis zum
letzte» Blutstropfen dnrchgeführt werde« . I « Großbritan¬
nien find in alle« Lazarette« die außerordentlichste« Bor»
bereitnnge« getroffen worbe«.

Italiens nationale Wünsche.
In den letzten Monaten haben stch die Federn ab¬

gemüht . um den Italienern klar zu machen , daß sie wenig
weise handelten , wenn ste ihre Ausdehnung nach Osten zu
nehmen versuchten . Trient  hat man ihnen als wenig
wertvoll zu schildern versucht , ihnen vor der slawischen
Gefahr graulich gemacht, die ihnen eine unmittelbare Nach¬
barschaft mit einem von Rußland beherrschten Grotz-Ser-
bien bringen würde , und man ihnen in den verlockendsten
Farben Nizza und Savoyen , Korsika , Malta und
Tunis  hingemalt und sie an ihre nationalen Enttäu¬
schungen durch die französische und englische Politik er¬
innert . Die Italiener haben sich bestens für Geschenke be¬
dankt , über die ein anderer zu verfügen hat , als der , der
ste versprach . Man mutz es anerkennen , daß dieser freund¬
schaftliche Dank stch auch an Frankreich und England rich¬
tete , wenn man Italien vom Fell des noch nicht erlegten
Bären köstliche Stücke in der Richtung nach Osten in Aus¬
sicht stellte. Die „Perseveranza ", in der vor einigen Wochen
einer ber besten Aufsätze über diese Fragen erschien, hat
damals festgestellt, daß Anerbietungen auf Kosten
anderer genug  vorhanden wären , sie hat aber bei
keiner  Partes die Bereitwilligkeit vorzufinden vermocht,
für die Unterstützung Italiens aus Eigenem  Kon¬
zessionen zu machen.

Nun ist es ohne weiteres klar , baß Italien , vor die
Wahl gestellt, entweder Trient oder Nizza , Savoyen und
Tunis in sicheren Besitz zu nehmen , sich für die letztere
Möglichkeit entscheiden müßte und würde . Aber so einfach
ist bie Rechnung in ber hohen Politik nicht , daß Karlchen
Miesnick den großen Befähigungsnachweis zum Staats¬
mann in der Tasche hat . Italien rechnet naturgemäß nicht
mit einem Entweder -oder , sondern mit einem sowohl-
a l s auch.  Wenn es so rechnet , dann führt bie einfachste
Ueberlegung dazu , daß der erste Erfolg für seine Politik
im Osten liegen muß . In dieser Frage stehen wir vor der
Entscheidung . Weil das Opfer angesichts der großen Zu¬
kunft , die ein Sieg der Zentralmächte nicht nur für das
Deutsche Reich, sondern in demselben Matze für Oester¬
reich bringen wird , zwar schmerzlich, aber im Verhältnis
zum Hauptziel doch klein ist, glauben wir zuversichtlich auf
einen günstigen  Ausgang rechnen zu dürfen . Im Falle
einer solchen Verständigung , die zwischen Oesterreich und
Italien dauernde , von keiner Mißgunst umstrittene Gren¬
zen schafft und Mttzhelligketten auS alten und neuen Tagen
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für immer beiseite räumt , kann und wird sich die Sehn¬
sucht und der Wille der Italiener nach einer großen welt¬
politischen Rolle nach der anderen Seite richten.

In englischen Blättern hat man in der letzten Zeit
gewisse Kreise in Wien gegen einen angeblichen „magya¬
rischen Imperialismus " scharf zu machen versucht. Das
war selbstverständlich eine Intrige zu dem Zwecke, den
Einfluß der ungarischen Staatsmänner einzuschränken,
bie naturgemäß ein weniger beeinflußtes Urteil über die
Notwendigkeiten groß-österreichischer Politik in dem vor¬
liegenden Punkte haben, als andere, die ihrer Vergangen¬
heit nach die habsburgische Vorherrschaft in Oberitalien
noch nicht vergessen können. Nichts könnte den Briten
heute angenehmer sein, als eine endgültige Unnachgiebig¬
keit der Wiener Regierung gegen Italien . Denn in diesem
Falle würde es den Zentralmächten sehr viel schwerer
werden, die von ihnen erstrebten Ziele zu erreichen, wenn
sie sich nicht gar mit einem noch weniger günstigen Aus¬
gang begnügen müßten.

Wir hoffen, wie gesagt, zuversichtlich, daß diese Kreise
in London sich verrechnet haben. Für beide Machte. Oester¬
reich und Italien , ist Raum zu einer großen Nolle in der
europäischen Politik vorhanden. Sie werden außerdem
beide ihren besonderen Aufgaben um so erfolgreicher noch¬
gehen können, wenn sie sich als gute Freunde künftig eine
Rückendeckung bieten. Die Möglichkeit dazu wird durch
ein Opfer nicht beeinträchtigt, dessen Umfang die Weis¬
heit der italienischen Staatsmänner nicht größer erhoffen
und fordern wird , als es die Rücksicht auf ein dauerndes
freundschaftliches Einvernehmen gestattet.

Wir glauben nicht mit Unrecht, vermuten zu sollen,
daß sich die militärischen Vorbereitungen Italiens , die es
einmal getroffen hat. wenn ihr Druck von der Richtung
nach Osten abgelenkt ist. später in irgend einer Weise als
ein für die Zentralmächte günstiger Faktor geltend machen
werden.

* # *

Bülow als Unterhändler.
Mailand . 9. März . lTel . Ctr . Frkft .i

Heute ging in Nom. wie die ..Stampa " meldet, das Ge¬
rücht Bülom habe mit Sonnino lange kon¬
feriert.  Die von Deutschland und Oesterreich-Ungarn
mit Italien geführten Unterhandlungen sollen
sehr vorgeschritten  sein . Sicher ist der entscheidende
Augenblick in der Haltung Italiens setzt gekommen. (F . Z)

s

Eine Verständigung in Sicht.
Berlin . 9. März . iEig. Tel .-Ctr. Bln .)

Die „Voff. Ztg." veröffentlicht folgende bedeutsame In¬
formation : Verschiedene dreibnndsrenndlichc Stimme « in
Italien dringen ans eine Klärnng nnd Befestigung des
Verhältnisses Italiens z« Oesterreich-Ungar «. In der
Tat hat sich eine Verständigung der beiden verbündeten
Staaten angesichts der Verüältnisie. die sich durch den
Weltkrieg ergeben haben, als «ncrläßlich berausgestellt.
Nachdem nnnmehr die Schwierigkeiten, die der Einleitung
der Erörterung cntgegenstande«. überwunden find. ist. wie
wir aus zuverlässigen Mitteilungen erfahren , eine Ver-
ständignng im beste « Gange.

Auch das „B. T." schreibt, daß die Bcsiernngsmognch-
keit in der Lage zwischen den beiden Staaten sich verstärkt
und eine feste Gestalt gewonnen habe, nnd daß die Mög¬
lichkeit einer Verständigung zwischen Oe st er¬
reich- Ungarn nnd Italien ans Grund be¬
stimmter Vorschläge « ähergerückt  scheine.

*

Der ausschlaggebende Ministerrat.
Rom. 9. März . (Tel . Ctr . Frkft .)

Gestern abend fand ein Ministerrat statt, dem eine
Unterredung zwischen Salandra , Sonnino ^ md^ dem^

Kriegsminister Zupelli vorausgegangen war . Salandra
und Sonnino gaben Erläuterungen zur Lage. Es wird
versichert, der Ministerrat sei zu wichtigen Ent.
schließungen  gekommen.

Der Kabinettswechsel in
Griechenland.

Statt Zaimis Gunaris.
Genf. 9. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Nach den Privatmeldungen aus Athen scheiterte die
Kombination Zaimis hauptsächlich an dem Finanz¬
programm.  Der von Theotokis dem König als Kon-
seilschef empfohlene ehemalige Finanzminister GunariS.
dessen Politik ungefähr der von Zaimis entspricht, bringt
einen neuen Finanzplan  mit.

Athen. 9. März . lTel . Ctr . Frkft .)
Gunaris  übernahm die Kabinettbildung mit der

Bewilligung , nach Ablauf von 39 Tagen die Kammer auf-
lösen zu können nnd Neuwahlen anzusetzen. Heute schon
sollte, der Fr . Ztg. zufolge, die Ministerliste vorgelegt
werden.

*

Das neue griechische Kabinett.
Athen, 9. März . (Wolff-Tel . Nichtamtl.)

„Agence Athen" meldet: Gunaris hat hente nachmittag
4 Uhr dem König die Liste des neue« Kabinetts vorgelegt.
Die Besetzung der Portefeuilles ist folgende: Vorsitz und
Krieg Gunaris.  Kultus nnd öffentlicher Unterricht
V nzikis,  Finanzen Gr o top ap ad atis,  Inneres
Triantafwylakos.  Volkswirtschaft Autatias,  In-
stiz T a f a l d a r s, Marine S t i a t o s . Der König hat die
Liste genehmigt. Das neue Kabinett wird morgen seinen
Eid leisten. *

Wird Venizelos wühlen?
Sofia . 9. März . lEig . Tel . Ctr . Bln .)

Wie von gut unterrichteter Athener Stelle hierher be¬
richtet wird, habe Venizelos seinen Freunden erklärt , er
werbe sich bei seiner Demission nicht beruhigen:  man
werde direkt an das Land appellieren, das dann entscheiden
möge. Nach seiner Demission hatte Venizelos Unter¬
redungen in der englischen und französi¬
schen Gesandtschaft.  Man nimmt an. Venizelos
werbe sich zunächst nach seiner Heimat Kreta  begebep.

DieBeschietzung der Dardanellen
Konstantinopel, 9. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

MM öikgerl« m MMiis.
Von unserem nach der Türket entsandten Sonderbericht¬

erstatter.
Konstantinopel. 28. Febr . losten.)

Einhundertundachtzig „türkische" Stufen unter mir
liegt der riesige Platz, auf dem nn Jahre 1879 das S e r a s
ke r a t. das türkische Kriegsministerlum erbaut wurd -.
Keine erhabenere und ergreifendere Aussicht auf die
„Leuchte des Orients " als die vom Seraskeratsturme aus
haben Stambul . Peru und Galata zu vergeben. Uebe. das
riesige buntgefleckte Häusermeer weg, aus der Jue ..U b̂er-
wältigerin des Wanderers", die herrliche A,a Sophia rm
glasklaren Lichte des frischen Februartages »me eine
Königin im Hermelin aus der Schar ihrer farbiggekleideten
Damen emporragt, gleitet südwärts der Blick bis zu lernen
Meeresweiten , streift, sich langsam nach Norden wendend,
die t̂icf in Schnee gehüllten Bergkuppen des Olymp», das
rnarchenschöne Sultansschloß Dolma Baghtsche, steht die
beiden Brücken, die Galata , Pcra nnd Stambul verbinden,
im Sonnenschein liegen, die mit Dampfern , Segelichiffen,
Barkassen und Kaiks bedeckten Fluten der Meeresarme,
höher hinauf das Europäerviertel und senkt sich nun . er
müdet von all dem Glanz und Schimmer in weiter Runde,
auf das braunrote Gelände tief zu Ftißen . Und anstatt
der Sagen des Orients , die aus den Bildern in der Tiefe
zu dem lustiqen Sitze cmporgeflattert sind wie die schnee¬
weißen Tauben zu den Minaretten der greifbar nahen
Sultan -Basezid Dschamest. tritt setzt mit einem Schlage die
raube Wirklichkeit des Erdcnlebens in Erscheinung.

Allerlei Kriegsvolk wird auf dem geräumigen Uebungs-
vlatze nach preußisch - kurzen Kommandos  ge-
drMi Hier üben die in kaffeebraune Uniformen geklei¬
deten' Mevledis", die türkischen Kriegsfreiwilligen Parade¬
marsch' macht sich türkische Kavallerie mit den Regeln des
Feueraefechts zu Fuß vertraut , dort nehmen Infanteristen
Zielübungen vor und werden von strammen Unterofsi-
zieren in das „Sprung auf — marsch, marsch! eingeweiht.
Auf der einen Seite des Platzes ist ein Zeltlager aufge-
schlagen. sind Baaagewagen zusammengefahren, und unab-

Der Sonderberichterstatter  des Wolffschen
Bureaus telegraphiert aus den Dardanellen:

Der Samstag brachte eine neue Entwicklung des
Kampfes. Die Eröffnung des Feuers fand nach der
üblichen Methode aus großer Entfernung gegen die Bat¬
terien von Dardanos und gegen die Forts von Medsidie
statt, die erwiderten und trotz der großen Entfernung
Treffer erzielten. Bald nach dem Beginn der Beschießung
griff ein englischer Dreadnought von der Bucht Saros mit
indirektem Feuer über die Berge und die Landzunge auf
der europäischen Seite in den Kampf ein. Wie Ihr Be¬
richterstatter von einer Beobachtungsstelle in dem Gefechts¬
bereich des Forts Hamidie bemerkte, schlugen die Granaten
teils auf das europäischeUfer, teils ins Wasser, wo sie platz¬
ten. Am Nachmittag überflogen abirrende Geschosse das
Fort Hamidie und schlugen in einem entfernten Acker ein,
wo sie gewaltige Erdsäulen aufwarfen . Die türkischen
Batterien erwiderten das Feuer und zwangen mit wenigen
wohlgezielten Schüssen die englischen Schiffe zum Rückzug.
Am Abend durchschlug ein Granatensplitter das Dach eines
leeren Hauses, ohne Personen zu verletzen. In dem Dorf
Tschanak Kalc war die Bevölkerung völlig^ rubun

TäMaHtern Militärautos durch den Triumphbogen an
der Mcrdichan Jolu . um ihre Insassen rm Lichthofe des
Seraskerats abzuliefern oder neue aufzunehmen. Plotzlrch
durchdringen Fanfarentöne die Luft. Strammen Schrittes
marschiert ein Militärmusikkorps über den Platz , biegt in
den Lichthof des Kriegsministeriums ein und spreb dort
einige Märsche. Wohin das Auge blrckt, herrscht
Manneszucht bester Art.

Doch was ist das? In einer der nahen Querstraßen,
bie vom Turme bis zum äußersten Ende sichtbar ist, wehen
plötzlich zahlreiche Fahnentücher.  Im Ru rst
die ganze Gasse in einen Flaggenwald verwandelt . Auch
auf dem Gebäude der Deutschen Botschaft drüben über
Funduky, das ich unter das Glas genommen habe, flattert
jetzt das Bannertuch unseres Reiches hoch rm Wrnde

Im Handumdrehen bin ich den Turm hrnabgestregen
und erkundige mich im Kriegsministerium nach der Ursache
des Flaggens : Der „R u sse n s chr e ck habe wieder
einen neuen großen Erfolg errungen.  Noch
seien die Einzelheiten der feindlichen Niederlage nicht be¬
kannt, aber an einem vollen Siege Hindenburgs ser nicht
zu zweifeln. , , ' ,

Beim Verlassen des Seraskerats kommt mrr ein stark-
pferdiaer Kraftwagen entgegen gesaust, drinnen Enver
Pascha,  der Bizegeneralissimus des osmanischeu Reiches.
Der von Soldaten der Feuerwehrbrigabe ^ stellte Doppel-Posten präsentiert , und salutierend hebt. der Pascha me
Hand an den goldvcrbrämten Kalpack. l̂uf fernen ener-
g-schen Zügen aber liegt frohe Erwartung . Unzweifelhaft
ist der Oberführer des türkischen Heeres von dem Siege
Hindenburgs sofort verständigt worden. »

Mit der elektrischen Straßenbahn , bre von M -Serak
her an der Tulpenmoschee, der Ria Sophia und der Hohen
Pforte vorbei im werten Bogen Galata gewrnnt . aelange
ich von hier schließlich in die Pera -Hauptstraße Deutsch-
land hat sich am Bosporus eine führende Stelle erobert
Aber nicht , wie die Mächte des Dreiverbandes versucht
hatten, a u f d em W eg e d e r I n t r i g u e. sondern durch
nimmermüde Arbeit , zielbewußte O g
sation und beständig das Heil des türkischen

>Volkes im Auge.  Kein Qsmane zweifelt daran , daß

Feindliche Schiffsverluste vor den
Dardanellen.
Athen. 19. März . (Tel . Ctr . Bln .)

„La Sera " meldet aus Athen: Me Verluste der Flotten
der Verbündeten bet der Aktion in den Dardanellen sind
nicht unerheblich. Bisher sind 6 Schiffe als kamvr-
unfähig  aus der Angriffsflotte ausgeschieöeu.

*

Die unangenehmen Minen.
Rotterdam , 19. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Daily Chronicle" meldet aus Athen, datz die Kriegs-
schiffe der Alliierten in den Dardanellen mit zwei Hmrpt-»
schwierigkeiten zu kämpfen haben. Erstens A ^ näen̂ dieken eine ungeheure Menge Minen rn den Meerengen, die
unter Zeitverlust aufgefischt werden müßten . Dw Türken
verwendeten auch Streuminen , bre durch die Strömung
dem Meere zugeführt werden. Solche Mrnen bilden erne
ernste Gefahr für die Kriegsschiffe. Einige von ihnen
wurden sogar in der Nähe der Infel Teneöos aufgef-scht
und zweitens seien die schweren Batterien , die die Flotte
der Alliierten beschießen, trotzdem dre englischen Flieger
sie ausfindig zu machen suchten, so schwer °ukufinden , daß
sie von den Kriegsschiffen kaum unter wirkfames Feuer
genommen werden können. ^

Stimmung der türkischen Truppen.
Konstantinopel . 9. März . (Tel . Ctr. Bln .)

Der Mut und die Ausdauer der an den Dardanellen
kämpfenden Truppen ist womöglich noch dadurch vermehrt
worden baß der von den Soldaten verehrte Enver Pascha
unter ihnen war . Enver Pascha hat auch die 40—50 in
Tschanak-Kale liegenden verwundeten Soldaten besucht
und ihnen die vom Sultan verliehenen Auszeichnungen
überreicht. Als er Mehmed Tschauch. dem Helden von
Kunkale,  der mit wenigen Mann die dort beabsichtigte
Landung der Engländer vereitelte , für seine Tat dankte,
zeigte der Brave auf seine Wunden und gelobte dem
Kriegsminister, von neuem in den Kampf zu ziehen, so¬
bald die Wunden erst geheilt wären . Me Stimmung bei
unseren Truppen ist überall bewunderungswürdig.

Die Engländer gebe« den
türkischen Sieg z«.

London. 9. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Das indische senglische) Amt teilt mrt:
Seit einiger Zeit war bekannt, daß sich ei« oder zwer

Regimenter türkischer Truppen . Lentc vom türklschen
Stamm der Beni Lom aus Amara . Kontrngente des per.
fischen Stammes der Beni Lamn und andere Perser die
dem Schcik von Mohammara feindlich gesinnt sind west¬
lich A h w a z versammelten. Um ihre Zahl und ihre -i-

bei SSadir  Stellung genommen hatte, war ««« • f
wurde ans ungefähr 12 909 Mann geschätzt. bri¬
tisch e n Truppen zogen sich nnter G i
zurück «nb brachten dem Feind Verluste vo« !
399 Tote« und 899 bis 699 Verwundeten bei. (Merkwnrdig
ist es. daß der englisch- Bericht di- Verlnste der Moham¬
medaner zu melden weiß, di- eigene« aber mcht. Der
amtliche türkische Bericht hat nns aber schon Wt wt
schwere Niederlage der englischen Truppe » au,geklart.
Schrift!.) ._

Der heilige Krieg.
Konstantinopel . 9. März . (Eig . Tel .. Ctr. Mm)

Nach hier eingetrosfenen persischen &
die Russen Persien teilweise geräumt . Besetzt s d ch
Kaswin. Chorasian und Masanderan . Aus -öaßoao*
die Ankunft vieler tausender Freiwilliger gemeldet, die
sich dem Heiligen Krieg anichließen wollen.

Budapest. 9. März . lTel . Ctr . Frkftz)
Den in Budapest befindlichen jimfamntefmitpeu Sol¬

daten der öfters Armee wurde die sen
T~~Hi- lu rfu. 1?iecTtnit Deutschland und seinen Bundes-der schlietzliaie©ceg L „ern und freudig

den° Fahncnstock"mit Stern und Halbmond ^us ^dem ver^
Rusien" ggedroschen' ĥat, ^ esl/alb" drängt er sich Tag für

in den Mpeschensacil auf der Peraitraße , blickt e, mit«»- »»« - iS « «»’ H:-jsäs m«
L BÄ ÄS

wunderung sichert. * * *
rnn  Kapitel für sich im Konstantinopeler Kriegsl^ en

stellt der Dev eschen saal  in der Perastraße dar. Von
früh bis spät drängt sich in ihm Mcmn an Ma««- vor- den
in deutscher, türkischer und franzöllscher Sprache aom-
faßtcn Depeschen. Am Fenster , schon von der Straße aus
sichtbar, hat ein großes Bild des e r«i,'/e s vonbura  einen Ehrenplatz erhalten . Immer ist
eignem frischen Lanbkranze umgeben.  Setter-
keit und verständnisvolles Lächeln erregen die arbigen
Karrikaturen eines Italieners , der nch in diesen b^londem
der Rüsten und Engländer „liebevoll" annimmtz Nach den
illustrierten Blättern der deutschen Presie, die ausgelegtwil ftötthifl reae Nachfrage Gar mancher OsmaneN4i«"»E «"L 'L Shr*  Ä.
doch vielsagenden Berichte der deutschen Heeresleitung , die
kein Deuteln zulassen, und durch G e g e n ü b e r ste t i » n g
der Nachrichten  des Dreibundes und Dreiverbandes
zu der Einsicht gelangt , daß trotz aller T>ardanellen-Dnrch-
bruchsversncheder Engländer und Franzosen die Geschicke
der Dreibnndvölker auf der blutgetränkten Wahlstatt iin
Westen entschieden werden, und an der Seite Deutschlams
und Oesterreich-Ungarns auch der Türkei die sonne
h . s Kieae8 leuchten wird.

ä C . O. Seeve.  Kriegsberichterstatter.
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Hciljgen Krieg ankündigende Proklamation des Sultans
Mohammed in feierlicher Weise durch den hiesigen moham¬
medanischen Imam Abdul Latif Esfendi mitgeteilt . Nach
einer Ansprache des Oberst Schalek erfolgte die Verlesung
der Fetwa und einiger auf Len Krieg bezüglichen Stellen
aus dem Koran . Nach Beendigung der religiösen Zere¬
monie brachten die Soldaten ein dreimaliges Hurra auf
den Sultan sowie auf die Kaiser Franz Josef und Wil¬
helm aus . (Fr . Ztg .)

*

Die türkische Kriegsauszeichnung.
Konstantinopel. 9. März . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Durch ein kaiserliches Irade wird bestimmt, das, die
bronzene Kriegsmedaille auch an Angehörige der verbün¬
deten Armeen und Marinen , sowie an Krankenpfleger ver¬
liehen werden kann.

Die englische Papierblockade.
Kopenhagen, 10. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

Nach „Politiken " schreibt die englische  Finanzzeit-
fchrift „Oekonomist", Laß die von Asquith angekündigten
Gegenmaßnahmen gegen Deutschland eine Papierblockade
seien, die den englischen Außenhandel mit den Neutralen
schwer schädige. Die nächste Folge sei allerdings ein künst-
liches Sinken des Diskontsatzes. Englands Ansehen gegen¬
über den neutralen Ländern sei geschwächt. Für England
vorteilhafter wäre die freie Passage, wie beispielsweise
Baumwolle , nach Deutschland, die Deutschland mit doppel¬
tem Preise bezahlen müsse.

Verlorene Schiffe.
London. 9. März. (Eig. Tel. Ctr. 33In.)

Der Fischdampfer „Bernicia"  aus Grtmsby mit 9
Mann Besatzung wird amtlich für verloren erklärt.

Amsterdam, 9. März. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Die britische Admiralität gibt bekannt, daß der Damp¬

fer „Bergrove"  mit einer Ladung Kohlen am Sonntag
auf der Höhe von Ilfracombe unterging,  wahrschein¬
lich infolge eines von einem Unterseeboot abgeschossenen
Torpedos . Das Schiff hatte 2889 Tonnen Raum . Die 83
Mann starke Besatzung ist gerettet.

Amsterdam, 10. März. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Wie noch ans London z« dem Untergang des Damp»

fers „Bergrove" berichtet wird, sank das Schiff vor de»
Auge« von taufende« von Zuschauer«. Während der Ex¬
plosion waren 21 Dampfer in der Nähe, von denen 8 z«
Hilfe eilte«. Gerade am Morgen vor der Ansfahrt hatte
die Reederei des Dampfers je 800 Pfund Sterling als
Prämie für die Vernichtung der nächsten1 Tauchboote
ansgefetzt.

Rotterdam, 9. März. (Eig. Tel., Ctr. Bln .)
Dem „N. R. C." wird gemeldet: An der holländischen

Küste wurde eine Flasche angespült mit einem Bericht des
Dampfers „Ariosto" von der Nelson-Linie, nach dem dieser
englische Dampfer Ende des vorigen Monats bei Donegal
an der irischen Küste torpediert  worben ist.

*

Zwölf gegen Einen.
Amsterdam, 9. März. (Tel. Ctr. Bln .)

Nach Mitteilungen der englische« Admiralität habe«
12 Torpedojäger an der Verfolgung des deutsche« Unter,
seebooteS„U. 8" teilgenommcn. dag z«m Schluß von zwei
Torpedofägern vernichtet wurde. Die englischen Blätter
dementiere« sämtlich die am Samstag veröffentlichteMit¬
teilung, daß die Offiziere des versenkten deutsche« Unter¬
seebootes als Gäste der britischen Artillerieoffiziere im
Schloß Dover gelnncht hätte«. In Wirklichkeit hätte« die
Deutschen nnr den Lunch in Gegenwart eines englischen
Offiziers eingenommen.

*

Anerlarrbte Kriegführung.
Berlin , 9. März . (Amtlich. Tel .)

Die Nachricht, daß ein deutsches U - Boot  am 1.
Februar im Georgskanal durch eine englische Jacht

Theater und Konzerte.
Symphoniekonzertim König!. Theater. Wiesbaden.

10. März . Die Hauptnummer des gestrigen 5. Symphonie¬
konzerts der Königlichen Kapelle bildete die Vorführung
des Byron -Schumannschen „Manfred"  mit verbindendem
Text von R. Pohl . Es sind ungefähr 8 Jahre , daß wir
das interessante, vielumstrittenc Werk hier zum letzten Mal
hörten und uns bei dieser Gelegenheit über die Unzu¬
länglichkeit der an und für sich recht beifallswürdigen
Pohlschen Bearbeitung oder vielmehr einer jeden „konzert¬
lichen" Vorführung der Byronschen Dichtung äußerten.
Wir stehen auch heute noch auf unserem früheren Stand¬
punkt, daß der „Manfred", obwohl von dem Dichter nicht
für die Bühne bestimmt, sich dennoch— wenigstens soweit
der musikalische Teil in Frage kommt — in einer szenischen
Wiedergabe ungleich wirksamer erweist, als beim Vortrag
im Konzertsaal , dessen blendende Helle und Toilettenpracht
im grellsten Gegensatz zu der inneren Zerrissenheit, der
düsteren Schwermut des Byronschen Helden und der tiefen
Innerlichkeit der Schumannichen Tondichtung steht. Nichts¬
destoweniger haben wir die Wiedererweckung des „Manfred"
auch diesmal mit großer Freude begrüßt : enthält derselbe
doch eine Reihe der herrlichsten und unvergleichlichstenEin¬
gebungen Schumannschen Geistes, die um so mehr zu
unserem Herzen sprechen, als wir in ihnen ein Abbild
jener schmerzlichen Empfindungen erkennen, welche die
Seele des damals schon schwer leidenden Meisters bewegten
und erschütterten. — Die gestrige Vorführung deS im
Ganzen etwas krankhaften und monotonen, in seiner
Grundstimmung aber doch stark zum Herzen sprechenden
Werkes darf auch diesmal wieder als eine sehr gelungene
bezeichnet werden. Die Partie des „Manfred" hatte Herr
Forchhammer  übernommen , dessen schon oft gerühmte
Sprachtechnik und verständnisvolle Auffassung auch bei dieser
so ungewohnten Aufgabe abermals stark in Erscheinung
trat . Daß durch das Bestreben des Künstlers , die Dekla¬
mation möglichst genau der Musik anzupassen, einzelne
Gienen — wie z. B . die Ansprache an Astarte — einen
etwas allzu akademischen Anstrich erhielten und infolge¬
dessen nicht mit jener elementaren Gewalt wirkten, die der

WleSKadener Nenests
mit Geschützen angegriffen  worden sei, wird eng-
lischerseits damit beantwortet , daß das schießende Schiff
zwar im Frieden eine Vergnügungsjacht , im Kriege aber
ein Patrouillenschiff der englischen Marine sei. Die eng¬
lische Marine hat selbstverständlich das Recht, Handelsfahr¬
zeuge nach Bedarf zu Kriegsdiensten heranzuziehen . Es
ist aber ihre Pflicht, derartige Fahrzeuge durch die Kriegs¬
flagge und Wimpel, als Kriegsschiffe spätestens in dem
Augenblick erkennbar zu machen, in dem sie kriegerische
Handlungen vornehmen. Es bleibt die von Deutschland
bekannt gegebene Tatsache vollinhaltlich bestehen, daß ein
englisches Schiff ohne Flagge, das nach seinem Aeutzeren
für ein Nichtkriegsschiff gehalten werden mutzte, am 1. Fe¬
bruar ein deutschesU-Boot mit Geschützen angegriffen hat.

*

Ein norwegischer Dampfer mit einem
englischen A-Boot zusammengestoßen.

Chriftiania , 10. März . (Tel . Ctr . Bln .)
Laut „Morgenbladet" ist der norwegische Dampfer

„Galatea " aus Bergen , der Kohle geladen hatte, vor Horten
mit einem englischen U.-Boot zusammengestoßen. Die
„Galatea " war deutlich in den norwegischen Farben bemalt.
Sie wurde über der Wasserlinie angeveult.

Englische Verluste.
Rotterdam, 9. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

Eine englische Verlustliste veröffentlicht die Namen
von 13 toten, 34 verwundeten und 4 vermißten Offizieren.
Außerdem wurden 1960 Soldaten als tot, verwundet oder
vermißt angegeben.

Zuerst kommt England.
Amsterdam, 9. März . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Die Londoner „Times"  sagt in einem Leitartikel:
Es scheint noch Engländer zu geben, die glauben , England
habe das Schwert nur um Belgiens willen gezogen. Sie
vergessen, daß die Ehre und die Interessen uns gezwungen
hätten , Frankreich und Rußland beizuspringen, auch wenn
Deutschland die Neutralität Belgiens geachtet hätte. Der
deutsche Reichskanzler hatte vollkommen recht: selbst wenn
die deutschen Truppen nicht in Belgien einaedrungen
wären , hätten Ehre und Interessen uns mit Frankreich
vereinigt . England kämpft nicht für Belgien . Serbien,
Frankreich oder Rußland . Sie haben wohl einen Platz im
englischen Herzen, aber zuerst kommt England. (Na,
gewiß doch! In Deutschland hat auch kein Mensch den
engli 'ssien Flunkereien , daß es gelte, Belgiens Neutralität
zu schützen, aeqlaubt. Aber angenehm ist es uns doch, daß
die „Times " es jetzt höchstselbst zugibt: bisher hatte auch sie
mitgeflunkert . Schriftl.) .

Deutsche Verwaltung in Weftpolen.
Posen, 9. März . (Eia . Tel .. Ctr . Bln .)

Zum Gouverneur von Lodz wurde Oberst Frhr . v. Han-
stein ernannt anstelle des anderweitig verwendeten Gene¬
ralmajors Gerek.

Schlacht an der Piliea.
Genf. 9. März . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Wie den französischen Blättern aus Petersburg ge¬
meldet wird , nehmen die Kämple in der Gegend der Vilica
den Charakter einer großen Schlacht an. In den Kar¬
pathen schreiten die österreichisch-ungarischen Angriffe fort.

Rückkehr der Beamten
von Ren -Guinea.

Berlin , 10. März . (Amtl . Tel .)
Im September vorigen Jahres ist bekanntlich die au¬

stralisch-französische Flotte mit einer Brigade australischer
Soldaten vor dem Schutzgebiet Deutsch-Neuguinea erschie¬
nen, um die Hauptstadt Rabaul und demnächst die anderen
Plätze des Schutzgebiets militärisch zu besetzen. Nach
einem erbitterten Gefecht bei der Funkenstation Bitapaka
ist es zwischen dem Befehlshaber der australischen Streit¬
kräfte und dem stellvertretenden Gouverneur zu einer Ka¬
pitulation gekommen, welche als wesentlichen Punkt den
Beamten des Schutzgebietes, sowohl denjenigen, welche be¬
reits in ihren Dienststellen festgenommen waren , als auch
denjenigen, welche in der bewaffneten Macht des Schutz¬
gebiets fochten oder sich bei dem Gouverneur im Hinter-

Dichter hier wohl voraussetzte, darf bei der sonst so vor¬
züglichen Gesamtleistung entschuldigt werden. Trefflich
unterstützt wurde Herr Forchhammer durch Frl . Eichels¬
heim  und Herrn Lehrmann,  denen die ebenso schwierige
wie undanWare Aufgabe der verschiedenen anderen , häufig
bis auf die Stichworte zuMmmengestrichenen Sprechrollen
zugefallen war . Vorzüglich, wie immer, war die Leistung
des Orchesters, während der Chor trotz seiner numerischen
Stärke sich den Anforderungen des „Geisterchors" gegen¬
über auch diesmal als ziemlich schwächlich erwies . Die
kleinen Gesangspartien hatten durch die Damen F r i ck
und Haas,  sowie die Herren Scherer , Geisse-
Winkel , Frorath , Rehkopf  und v. Schenck en-
sprechende Vertretung gefunden. Am besten wirkte der
Gelang der Elemcntargeister. während der düstere „Bann¬
fluch" infolge merklicher Intonationsschwankungen nicht
ganz zu seinem Rechte gelangte. — Dem „Manfred " voraus
ging die SchumannscheTmoll-Sumpbonie Nr . 4: eine be¬
kanntlich im Jahre 1841, fast gleichzeitig mit der im dritten
Konzert gehörten Bdur -Symvhonie entstandenes und später
unter Mendelsohnschem Einfluß nmgearbeitetes Werk, das
namenlich in den beiden Mittelsätzen, der stimmungsvollen
„Romanze" und dem liebenswürdigen „Scherzo" seine
Hauptreize entfaltet. Auch hier erfreute die Könialichc
Kapelle un *er Professor MannstädtS  feinfühliger
Leitung durch eine ebenso korrekte und stilvolle, wie künst¬
lerisch angeregte und belebte Wiedergabe, für welche die
leider nicht sehr zahlreich erschienene Zuhörerschaft den
Ausführenden in herzlichster Weise dankte. F . K.

Kleine Mitteilungen.
Ein Bismarckbuch von besonderer Eigen¬

art  wirb zu des eisernen Kanzlers hundertstem Geburts¬
tage im Berlage von Strecker u. Schröder in Stuttgart
demnächst erscheinen. Es behandelt Bismarck in Geschichte,
Karikatur und Anekdote und hat den als politischen
Schriftsteller wie namentlich auch als Freund und vorzüg¬
lichen Kenner Bismarcks bekannten Dr . Paul Lim an
zum Verfasser. Die in dem Werke enthaltenen über 260
Abbildungen und Kunstbeilagen, darunter natürlich auch
zahlreiche Bilder aus deutschfeindlichenLändern , sprechen
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Die Rückschau der
ttriegrereignisse
2. Vierteljahr j in  Buchform erschienen zum Preise von je 30  ps.

Zu haben bei unseren Geschäftsstellen
NikolasstraßeN, Maurltiurstratze 12, BirmarSrring 29.
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lande befanden, freien Abzug nach Deutschland unter
sicherem Geleit der australischen Regierung zusicherte.
Ein Teil dieser Beamten , welche kapitulationsgemätz ke i -
ner N eutralitätsv erpflichtung gegenüber

Großbritannien oder seinen Verbündeten
unterliegen,  ist nunmehr über Amerika und Skandi¬
navien in Deutschland eingetroffen. Hier haben diejenigen,
welche für eine Verwendung im Kriegsdienst in Betracht
kommen können, sich sofort den Militärbehörden zur Ver¬
fügung gestellt. Die Namen der Beamten , welche der
stellvertretende Gouverneur in die Heimat zurückgeleitet
hat. sind folgende: Schlettwein. Geheimer Regierungsrat,
1. Referent, Dr . Lederer, Regierungs - und Baurat , Dr.
Klug, Bezirksamtmann , Berghausen , Bezirksamtmann.
Dr . Stübel , Bezirksamtmann , v. Mässenhausen, Assessor,
Tolke, Assessor, Kemps, Forstassessor, Fiebig , Bcrgasseffor,
v. Sigriz , landwirtschaftlicher Sachverständiger, Lehnert,
Tierarzt , Dr . Dcmpwols, Oberstabsarzt a. D ., Dr . Brau-
nert , Regierungsarzt , Fabian . Landrentmeister , Baumert.
Hauptkassenvorstand, Lange, Bürovorstand , Brückner, Sta¬
tionsleiter , Eckerdt. GouvernementS -Sekretär , Hoffmann,
Bausekretär, Wostrak, Stationsleiter , Lichtenstein, Land¬
messer, Dulk, Landmesser. Lauer , Landmesser, die Gouver¬
nements-Sekretäre Dammin , Binder , Schmidt, Kerler,
Schuppcrt, Seide, Augar und Schulze, ferner Mahler . Hci-
sig, Assistenten, Wocke, Matcrialienverwalter , Brücker. Assi¬
stent, Behr, Scherer. Katasterzeichner, Hammer, Schenk
Broedner . Techniker, Könia. Wagner . Lehrer , Bansleben.
Kapitän. Bölz, Assistent, Ritzen, Maschinist. Jrmer Kata¬
sterzeichner. Schaper, Polizeimeister , Lachmann, Samtats-
gehilfe, Kraft, Polizeimeister, Stein . Drucker. Mucke. We¬
gebauer, Blumenstengler , Zimmermann , Jahn , Bruno.
Polizeimeister, Jahn , Richard, techn. Gehilfe, Skale, Mau-
öerer, Both, Streiber , Winter . Duus , Polizeimeister , Glitz,
techn. Gehilfe. Gottschalk. Kühn. Kleffling , Frank , Büroge¬
hilfen, Häuer , Wiegmann, Polizeimeister , Owandner , Waf¬
fenmeister, Stöber . Polizeimeister , Dreibholz , techn. Ge¬
hilfe, Kaiser, Polizeimeister , Oemichen, Bürogehilfe , Pe¬
ters , Paul , Schäfer, Derbsch, Polizeimeister , Schumacher.
Sanitätsgehilfe , Kraus , Schmerling , Polizeimeister , Berg.
Sanitätsgehilfe , Münz , Bürogehilse , Zunke, Wegebauer.
Kleppeck, Hoyer, Postbeamte.

Die Regelung des Verkehrs
mit Gerste.

Berlin . 9. März . (Amtl. Tel.)
Der Bundesrat beschloß heute eine Verordnung über

die Regelung des Verkehrs mit Gerste. Nach dieser Ver¬
ordnung sind mit Beginn des 12. März die im Nerch vor¬
handenen Vorräte an Gerste für das Reich b es chl « 8*
nahmt.  Ausgenommen von der Beschlagnahme sind Vor¬
räte, die sich im Eigentum des Reiches. • eines Bundes¬
staates, eines Kommunalverbandes , in dessen Bezirk sie sich
befinden, oder der Zentraleinbaufsgenossenschaft in Berlin
befinden sowie alle Vorräte , die zehn Doppelzentner nicht
übersteigen. Trotz der Beschlagnahme dürfen die Halter
von Zugtieren und Pferden sowie die Unternehmer land¬
wirtschaftlicher Betriebe die Vorräte zum Füttern in der
eigenen Wirtschaft verwenden und die Landwirte aus ihren
Vorräten das zur Frühjahrsbestellung erforderliche Saat¬
gut zur Saat verwenden, Landwirte und Händler unter
gewissen Bedingungen für Saatzwecke Saatgerste liefern
und endlich Unternehmer landwirtschaftlicher und gewerb¬
licher Betriebe ihre Vorräte zur Herstellung von Nah-
rungsmiteln . von Gersten- und Malzkaffee und von Bier
sowie von Grünmalz für die Branntweinbrennerei und
die Preßhefefabrikation verarbeiten . Im übrigen ist die
Malzzubereitung nicht zulässig:  Bierbrauereien
dürfen aus ihren Vorräten nur soviel Gerste verarbeiten,
wie zur Herstellung ihrer Malzkontingente noch erforder¬
lich ist. „

Die Verordnung führt sodann die Anzeigepflicht
für jedermann ein, der mit Beginn des 12. März mehr als
zehn Doppelzentner Gerste oder mehr als einen Doppel¬
zentner Mengkorn aus Gerste und Hafer in Gewahrsam

von Anerkennung, Enthusiasmus und Liebe auf der einen
Seite , von widcrwilliger Bewunderung , Schadenfreude,
Neid und Haß auf der anderen Seite . Wir werden nach
dem Erscheinen ausführlicher auf das Buch zurückkommen.

Brot.
Von Ern st Lissaue  r .*)

Verkündigung.
Sie können uns nicht zwingen mit Wehren,
Sie wollen uns rttit Hunger verheeren,
Feinde bei Feinden stehn in der Runde,
Drängt über die Grenzen Elend und Not?
Ich will euch singen die Frühjahrskunde:
Unsere Erde ist mit uns im Bunde,
Schon wächst im Boden das neue Brot.

Mahnung.
Spart die Sveise und wahrt und ehrt!

Brot ist das Schwert.
Gebet.

Die Bauern haben den Samen gesät;
Nun tretet zusammen und betet das Fruchtgevet:
Erde unseres Landes,
Sie können uns nicht zwingen mit Wehren,
Sie wollen uns mit Hunger verheeren.
Stehe du auf in Erntezorn!
Blühe dicht das Gras , trage reich das Kornl
Liebste Erde auf Erden,
Erhöre unser» Psalm:
Laß sie zuschanden werden
An Aehre und Halm!

*) Wir sind in der Lage, hier die neueste Dichtung von
Ernst Lissauer, dem Verfasser des bekannten Haßgesanges
an England, zu veröffentlichen. Nachdruck  ist nur mit
Quellenangabe gestattet.
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«at Die Anzeigen sind der zuständigen Behörde bis zum
25 März zu erstatten. Durch die Enteignungsanordnung
der zuständigen Behörde geht das Eigentum an den be¬
schlagnahmten Vorräten an das Reich, vertreten durch die
Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresv^ pflegung,über.Bon der Enteignung sind auszunehmen : Bei Haltern von
Zuchttieren und Pferden sowie ber Landwirten dne zum
Füttern in der eigenen Wirtschaft erforderlichen Vorrats
das zur Frühjahrsbestellung erforderliche L-aatgut . SaaG
«erste aus gewissen landwirtschaftlichen Betrieben , endlich
bei landwirtschaftlichen und gewerblichen Betrieben die zur
Herstellung von Nahrungsmitteln » Gersten- und Malz-
kaffee, Bier - und Grünmalz für Branntweinbrennerei und
Preßhefefabrikation bestimmten Vorräte , bei Bierbrauereien
jedoch nur diejenigen Vorräte , die ste noch zur Erfüllung
ihres Malzkontingents bis zum 30. September benötmen.
Für unausgedroschene Gerste enthält die Verordnung Son¬
dervorschriften. Die V e r t e i l u n g d e r v e r f u g baren
Gerstenvorräte  über das Reich für die Zeit bis zur
nächsten Ernte wird der Zentralstelle zur Beschaffung der
Heeresverpflegung übertragen , die ihrerseits Gerstê nur an
die Heeresverwaltungen , die Marineverwaltung , die Kom¬
munalverbände oder an die vom Reichskanzler zugelaffenen
Stellen abgeben darf. Auf Gerste, die nach dem 12. Marz
aus dem Auslände eingeführt wird erstreckt sich die Ver¬
ordnung nicht. Die Verordnung tritt sofort in Kraft

Gleichzeitig beschloß der Bundesrat eine Verordnung
betreffend Aenderung der Bekanntmachung über die
Höchstpreise  für Roggen, Gerste und Weizen vom
19 Dezember v. -J . Nach dieser Verordnung sind die Höchst¬
preise für inländische Gerste gegenüber den Dezemberpreisen
um 60 Mark für die Tonne erhöht worden- Die Rapports
fallen dafür vom 1. März ab auch fort. Diese Verordnung
tritt auch sofort in Kraft.

Rundschau.
Der Reichskanzler im Reichstage.

Berlin . 10. März . (Tel ., Ctr . Bln .)
Aus Reichstagskreisen wird dem „Deutschen Kurier"

tnitgeteilt , daß es sicher ist, daß der Reichskanzler v. Beth-
mann Hollweg in der kommenden Tagung im Reichstage
erscheinen und das Wort ergreifen wird . Ein bestimmter
Tag für die Rede des Reichskanzlers steht aber noch nicht
fest: man nimmt jedoch an, daß er am ersten Sitzungs¬
tage noch nicht das Wort ergreifen wird.

Vom Reichstag.
Berlin , 9. März . (Wolff-Tel . Amtlich.)

Gestern abend fand im Reichskanzlerpalais eine Be¬
sprechung zwischen Vertretern der Reichsregierung und
den Vorständen der Reichstagsfraktionen über die in der
bevorstehenden Tagung des Reichstags zu erledigenden
Geschäfte und die Art ihrer Behandlung statt.

Bestrafung der Brot - und Mehlfrevler.
Berlin , 9. März . (Amtliches Telegr .)

Wege« Verstößen gegen die Berordnnng des Bnndes-
rates betreffend Brotgetreide , Brot und Mehl standen
dieser Tage dreißig Bäcker, Bäckerfrauen und Brotver-
känser vor dem Schöffengericht in Köln. Der Vorsitzende
gab zur Urteilsbegründung die Grundsätze an, von denen
ans die Anklagen zu benrteilen waren , nnd hob b-rvor daß
im Hinblick auf den großen Ernst der kriegswirtschaftlichen
Verhältnisse strenge Befolgung der gegebenen Vorschriften
erzwungen werden muß. Das Gericht hat zu Mikdernngs-
gründen nur ausnahmsweise Beranlassnnq . hanptrachlich
für Straftaten der ersten Tage nach dem Inkrafttreten der
bezüglichen Verordnungen . Eine härtere Strafe muß be¬
sonders dann verhängt werben, wenn e8 sich nm Vergehen
handelt , die nach den ersten Gerichtsentscheidungen begangen
worden sind. Eine schärfere Ahndung muß im Gegensatz
zu formellen Verstößen solche treffen, die aus Konknrrenz-
rücksichten gefehlt haben. Rückfällige  Vergehen er¬
heischen aber besonders hohe, direkte Freiheits¬
strafen.  Die Gewerbetreibenden sollten bestrebt sein,

den anderen Bevölkernngskreisen mit gutem Beispiel
voranzugeben , indem sie die Vorschriften genan inncbalten.
die zum Nutzen der Allgemeinheit erlasse« worden waren.

Portugal vor einem neuen Umsturz.
London. 9. März . tTel . C°r Frkft .) ,

„Daily Telegraph" meldet ans Bajadvz : Personen , die
von Portugal hier angekommen sind, melden, das? viele
Leute aus ' Lissabon fliehen, weil ste einen Anfstand oder
den Ausbrnch eines Bürgerkrieges befürchten. Die Lage
wird mit jedem Augenblick ernster. Di - Sozialisten und
Republikaner halten Versammlnnaen ab und fassen Pro¬
teste geaen die sogenannte Diktatur der gegenwärtigen
Herrschaft Viele Stadtverwaltungen weigern sich, den
strengen Befehlen der Regicrnna ans Nntcrbrücknng jeder
Äußerung zn gehorchen. - Minister Adamastor ,st nach
Oporto gefahren anoestchts der Möglichkeit von Aufstän¬
den. die bei der Beerdigung des ermordeten Eardoso statt¬
finden können. (Frkf. Ztg.)

Aus Mexiko.
London. 10. März . (Nichtämtl. Wolff-Tel .)

Reuter meldet aus New-Orleans : Die Behörden des
Generals Caranza haben in Campeche den englischen
Dampfer „Wnnvisbrook" beschlagnahmt und den Kavitan
gefangen gesetzt.

Webrm L Schulte. L.-J .-R. 89/9 (Ev. Bereinshaus ). Res.
E. Walch. Carbach. L.-J .-R. 80/3 (Ev Bereinshaus ). W.
Wetzenstein. Meiningen . R.-J .-R. 223/6 (Lrndenhos).

Die Brotkarten in Wiesbaden.
Die Bäckerinnung Wiesbaden  hielt am Diens¬

tag Abend in der „Wartburg " eine Versammlung ab, in
K Herr Sander  als Obermeister Bericht darüber er¬
stattete wie sich die Einführung der Brotkarten tn
der Stadt Wiesbaden  gestalten soll. Aus den aus¬
führlichen und anfklärenden Mitteilungen s-i folgendes
bier rvieöergegeben: Jede Familie erhalt wöchentlich so
viele Brotkarten , als die Kopfzahl der Haushaltung be-
trägt . Dabei werden Kinder, auch Säuglinge , wie Er¬
wachsene gezählt.

Brotkarte.

Residenzstadt Wiesbaden.

Dieser Schein bereditigt
zum Kaufe Yon

1 Laib!Brot
1| na* den geltenden 1|2 Bestimmungen. I“

Die Brotkarte berechtigt zum Bezüge von je einem
L a i b B r o t im Gewicht von 3 Pund zu 66 Psenn ^ en oder
zwei halben Laiben. Zum Bezüge von Mehl ist die Brot¬
karte nicht gültig. Dafür erhält jede Familie aus den
Kopf ihres Haushaltes noch eine

Brötchen - und Mehlkarte.

Residenzstadt Wiesbaden.
Die Abs* nitte berechtigen zum Ankauf von

Weizenbrot oder Mehl.

Dieser Schein
ist beim

Abholen neuer
Scheine

abzugeben.

25  Gramm
Wiesbaden

25  Gramm
Wiesbaden

25  Gramm
Wiesbaden

25  Gramm
Wiesbaden

25  Gramm
Wiesbaden

25  Gramm
Wiesbaden
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50 Gramm
Wiesbaden

50 Gramm
Wiesbaden

50 Gramm
Wiesbaden

50 Gramm
Wiesbaden

50 Gramm
Wiesbaden

50 Gr amm
Wiesbaden

m g§| fftus der Stadt. ]H
Wiesbaden, 10. März.

Wiesbadener Verwundetenliste.
Ans der Liste der Anskunstssielle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazarette« liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die Verwunbetenlisten fügender Lazarette aus.
Frankfurt a. M., Mainz Bingen . Eltville . Rudesheim.
Oestrich Winkel-Vollrads . Geisenheim, Schlangenbad. Lan-
genschwalbach. Idstein . Kloster-Eberbach und Trier.

168. Nachtrag. — Ergänzungen.
E Dalder . Elberfeld, R.-J .-R. 223/2 (Lindenhof). Fm.

«m Vd^ -dt Frankfurt R.-J .-N. 89, R.-D. (Lmdenhof).
^ Vdcnball, L -J -R. 80, R .-D. (Lindenhof).

Änfe/ Beilenqrics . R.-J .-R. 223/8 «Ev. Bereinshaus ).
Wchrm. W. Karl,' Bierstadt. L.-J .-R. 80/3 (Hotel Spiegel ).
A Kröll Buches, Füs.-R. 80/2 (Lindcnhof), Fus . N. Kuhn.
Oestrich FüfGsi 80/3 (Blindenheim). Ldstm. Ehr . Lambon.
Nrandscheid L -J .-R. 80/1 (Liudenhos). Ldstm. F . Metzger,

o -R 80/4 lEv. Bereinshaus ). Ldstm. L.
Metzmann Neuhemsbach , L.-J .-N. 80/1 (Liudenhos). Fus.
K Mohr 'Höchst Ftts.-N. 80/3 (Ev. Vereinshaus ). Webrm.
Nseiffcr Arhe igen. E.-Ldst.-B. Wiesb. 1 (Wests. Ho .
Webrm.' E. Ruppert . Ehrenbach. L.-J .-R. 80/4 L ndenhos).
cxüsiH. Schnorr, Dornholzhausen, Füs .-R. 80/2 (Lindenhof).

Diese Karte berechtigt zum Bezüge entweder von 9
Brötäien  in der Woche im Gewicht von 50 Gramm zu
5 Pfennige oder von 6 Brötchen und 6 Zwiebacken (Yassir
sind die 25 Gramm-Abschnitte) oder zum Bezüge von 4o0
Gramm Mehl. Urotchenkärten werden allwöchentlich
von der Stadtverwaltung umsonst ansgegeben und haben
für jede Woche wechselnde Farben . Die Inhaber der Kar¬
ten können ihren Brvtbcdarf decken, wo sie wollen, gegen Ab¬
trennung des betreffenden AbichnitteS. Ter Talon der
Karte, auf dem die Nummer steht, ist beim Abhoten oer
neuen Karten zurückzugeben.

Diejenigen Familien , die ihre Karten nur sum Teil
brauchen, können die unversehrten Karten an die ^.tadt
zurückgeben und erhalten dafür 10 Pfennige vergütet . Diese
Karten stehen dann den Familien kostenlos zur Verfügung
die mit ihren Brotkarten nicht ausreichen Es soll dadurch
der Ausgleich herbeigeführt werden, der sich als notwendig
Herausstellen würde mit Rücksicht auf Familien die mit
starken Essern gesegnet und hauptsächlich auf Brot ange-

'"^ D?e B̂enutzung der Brotkarten tritt mit dem 15. März
in Kraft. Mit der Ausgabe wird Ende dieser Woche be¬
gonnen. Von Wichtigkeit ist die Bestimmung für Hotels
und Pensionen,  die naturgemäß anders zu bewerten
sind als ein Haushalt , daß diese ihren Brotbedars an der
behördlichen Stelle anmelden unter Nennung des Bäckers,
von dem sie beziehen, worauf dann diesem Bäcker d e enü
sprechende Mchlmenge zngcteilt wird . Der Hotelgast oder
Pensionsgast erhält also keine Brotkarte , wie das m Ber.
lin znm Beispiel der Fall ist. Man hat darauf Rücklicht ge-
nowE daß die Fremden ihre Mahlzeiten an verschiede¬
nen Stellen einnehmen wollen und da wäre die B -^ ützungeiner Brotkarte eine hinderliche Maßregel . Man tat also
bei den Bestimmungen der Brotkarte auf den Charakter der
Stadt als Bade- und Fremdenplatz durchaus Rücksicht ge¬
nommen. und in diesem Sinne wird „die ^ ue Krwgsmaß-reael, wie sie die Brotkartenausgabe ist, auch «t Wiesbaoen
leichten Eingang finden nnd sich bald aufs beste bewahren.

Generaloberst v. Hansen, der sächsische Armeeführer . der
wegen schwerer Erkrankung aus dem Felde ûruckkehren
mußte nnd sich bisher hier zur Kur aufhielt , ist jetzt nach
seinem Wohnsitz in Dresden zurückgekehrt.

Eruennnng . Der seit dem Beginn der Mobilmachmig
hier als Reservelazarettdirektor tätige Generalarzt Dr.
Edler wurde zum Kriegssanitätsinspekteur der siebenten
Kriegssanitätsinspektion (Sitz Straßburg i. E.) ernannt
und sieht im Begriffe, diesem Rufe Jolg - zu lettttm

Oesscntliche Vortrage bedürfe« der polizeilichen Ge¬
nehmigung. Es ist notwendig, auf diese Bestimmung
noch einmal besonders hinzuweisen. Auch Vortrage die
in Vereinsveranstaltnngen gehalten werden, bedürfen der
Anmeldung. Die Veranstalter müssen sich eine Beschem-
igung ausstellen lassen, in der die Erlaubnis für den Bor-
traa bestätigt ist. Nur aufgrund eines solchen Erlaubnis
scheines sind die Zeitungen in der L« e. Mc Wteftit«
Ankündigungen nnd Hinweise zu veröffentlichen. Da es
sich herausgestellt hat, daß in dieser Beziehung noch eine
ziemlich allgemeine Unkenntn s vorhanden ist, s-' »' « « »
noch einmal besonders auf die Pflicht zur Anme:

>dun»  htngewiesen.

Hoch klingt das Lied vom braven Man «. Ein /schon
bejahrter Güterbodenarbeiter der preußischen Staatsbahn
erbat und erhielt einen kurzen Urlaub zu bem Zwecke.
seine auf Sparkassenbücher hinterlegten Ersp-nntsse ab¬
heben und für die Kriegsanleihe  zeichnen zu können.
Sehr richtig bemerkte er : „Mit meinen alten Knochn
kann ich dem Vaterlande nicht mehr diene» , wohl aber mtt
meinen Ersparnissen. Sind es auch nur tausend Mark
tausend Tausend aber machen « ne Million und tausend
Millionen sind eine Milliarde , die bei gutem Willen auch
in kleineren Anteilen leicht aufzubringen ist.

Die nächste Stadtverordnetenfitzung findet am Freitag.
12. März , mit nachfolgender Tagesordnung statt' . l n
trag des Magistrats wegen Beteiligung der Stadt an der
zweiten Kriegsanleihe (Ber . Fin .-A.). 2. Bewilttgu S
500 M. für die Notleidend Mt t« den von deutschen Trup
pcn besetzten Teilen in Russisch-Polen (Ber . FiN- A.). 3.
Mitteilung über Einquartierung ' « Gasthäusern und
Hotels unter Zuschuß ber Stadt (Ber . ®
ligung von 1374,13M. zur Deckung emeS Fehlbetrags bei
Ser gewerblichen Fortbildungsschule (Ber . Ftn .-A.). 5. Be¬
schaffung von drei elektrischen Automobttvorspannivagen
(Ber . Fin .-A.). 6. Regelung der Erhebung der Wert¬
zuwachssteuer vom 1. April d. I . ab (Ber . ^ n>A.). - Er¬
höhung der den eingezogenen Arbeitern zu gewahrenden
Lohnhälste infolge der ihnen am 1. April gemäß Lohntarif
zustehenden Zulage (Ber . Fin .-A.). 8. Einführung einer
Steuerordnung über die von Kinematograwhen- usw. Thea¬
tern zu entrichtende indirekte Steuer (Ber . Fin .-Ast. v.
Bewilligung von 8200 M. für die Erbreiterung der Bter-
stadter Straße (Ber . Bau -A.). 10. Fluchtlfnienplan für

eine Berbinöungsstratze von der oberen Wilhelmstratze
nach der Geisberg- und Kapellenstraße (Ber . Bau -A.).
11. Wahl eines Mitgliedes ber Verkehrsdeputatron anstelle
des verstorbenen Stadtverordneten Schupp (Ber . Wahl-AR
12 Neuwahl eines Schiedsmannsstellvertreters für den

Armen- und Waisenpflegertn für den siebenten Bezrik.
14 Anträge der Stadtverordneten Demmer , Eul , Gerhaidt
und Phtl . Müller : „Die Stadtverordnetenversammlung
wolle beschließen: 1. Der Magistrat wird ^ersucht. Höchst¬
preise für Brot , Brötchen und Mehl für den Stadtbezirk
Wiesbaden sestzusetzen und das Einheitsgewicht des Brvtes
auf zwei Kilo und das Gewicht der Brötchen auf sechzig
Gramm zu bestimmen: ferner dahin zu wirken, daß i
Norrat an Mehl in den Privathaushaltungen sechs Kilo
nickst^ übersteigen darf 2. Den Magistrat zu veranlassen,
dem Beschlüsse verschiedener Städte beizutreten , der dw
hingeht, den Bnnbesrat zu ersuchen, die Beschlagnahme der
bei den Produzenten und Händlern lagernden Kartoffeln
anzuordnen. 8. Ten Magistrat zu ersuchen, eme Neurege¬
lung beziehungsweise eine Erhöhung der Kriegsunter^
stützungssätze in die Wege »u . leiten . 15. Vorlage oer
Haushaltspläne der Zweigvevwaltungen für 1915.

Die Erhöhung der Einkommensteuer ist also nun be¬
schlossen und ist mit 25 Prozent vorgesehen Damit ist der
Einkommensteuersatz auf 12o Prozent gestregen. Di
Höhung ist durch die Kriegslage bedingt und die erhöhten
Anforderungen, die an die finanziellen Leistu g
Stadtverwaltung gestellt werden. Trotz dieser Erhöhung
bleibt Wiesbaden mit seinem Einkommensteuersatz immer
noch an letzter Stelle unter allen preußischen S .adten
neben Berlin , das seinen Steuersatz auch auf 125 Prozent

“ W8i5Ätt die Front! Nach wie vor kommen sowohl
aus dem Felde wie aus den hiesigen Lazaretten dringend
Bitten um Uebersendung von, Liebesgaben m Gestalt von
Zigarren und Wein.  Die Bestände sind so gut wre
aufgebraucht, und das Rote Kreuz bittet um weitere Zu-
senduna (Abteilung 3, Schloß-Mittelbau ). Es sei übrigens
bei dieser Gelegenheit nochmals darauf hrngewlesen daß
hier in den meisten Zigarrengeschasten beim Einkauf für
das Rote Kreuz ein Zehntel Nachlaß gewahrt wird. Der
Käufer ist in der Lage, in dem Geschäft die gekaufte
mit einem vom Roten Kreuz zu diesem ^ meck ges e te
Berschlußsireifen und mit dem Absender zw versehen. Das
Rote Kreuz bittet dringend , doch von dieser Einrichtung
recht ausgiebigen Gebrauch machen zu wollen

Einführung eines Rusnahmetarlss mr Mischfutter.
Mit Gültigkeit vom 8. März d. I . bis auf Widerruf , läng¬
stens für die Dauer des Krieges , ist ein Ausnahmetarif
für Mischsutter, wie im Spezialtarif I genannt , einge.uhrt
worden! und zwar zunächst für den Bereich der P-e- tz' sch-
hessischen Staatsbahnen , der Reichseisenbahnen sowie noch
einer Anzahl anderer Eisenbahnen . Der Tart gilt iw.Wer
kehr von und nach allen Stationen dies" Eisenbahnen sur
Waqenlabungcn von Mindestens 10 Tonnen , falls das
Mischfutter nach der Frachtbriefangabe im Fulande Ber-
wenduna findet. Die Frachtberechnung erfolgt r>u den
Sätzen des Spezialtarifs III . Nähere Auskunft erteilen
die Güterabfertigungen und das Verkehrsbureau oer
Eisenbahnöirektion. ,

Nnaültiae Ausweiskarten . Wie der Polizeipräsident
bekannt gibt, stnd die vom stellvertretenden Militarinspek-
tcur der freiwilligen Krankenpflege ^ gegebenenblauen Answeiskarten  mtt dem 1. April für un¬
gültig erklärt worden.

Die Reblaus im Rheingau . Durch polizeiliche Be-
kaniitmalbung wird darauf aufmerksam gemacht daß Zur¬
zeit die Gemarkungen Wellmich, Nochern, St . Goars
Baufett Bornich, Eaub , Lorch, Getienhetm, Biebrich,
Wiesbaden, 'Hochheim , Winkel, Oestrich und Mtttelheim
und von der Gemarkung Johannisberg die Weinberge
des Fürsten von Metternich-Winneburg als reblausver¬
seucht zn gelten haben. Die Gemarkungen Winkest Oestrich
und Mittelheim gelten zn,ammen mit dem verseuchten Teil
der Gemarkung Johannisberg als etn Gemeindebe?,irk.

Zur Richtigstellung. In dem Brief des Herrn Geheml-
ra !s Plvfesiors Tr . Kalle  in Nr . 57 hat sich durch ein
Versehen ein falsches Wort eingeschlichen, das der auf¬
merksame Leser jedenfalls selbst schon entdeckt hat. In dem
letzten Satz des ersten Absatzes muß es heißen, daß die
Frauen aufgeklärt werden sollen was sie von den noch ver¬
fügbaren Nahrungsmitteln bei etnem gewissen E t vh
kommen  ihren Familienangehörigen geben müssen, um
deren physiologischen Beöürfnisie zu befriedigen.

Kurhaus , Theater , Vereine , VortrSge usw.
Kurhaus.  Das Abonnements -Konzert morgen Don¬

nerstag nachmittag 4 Uhr im Kurhause wird von dem Mu¬
sikkorps des Ersatz-Bataillons des Reserve-Jnfanterie-
Regiments Nr . 80 unter Leitung des Herrn Kapellmeisters
Haberland  ausgeführt . ^ ..  ,

Königliche Schauspiele.  Morgen (Donnerstag)
findet eine Aufführung von Humperdincks Märchenspiel
„Hansel und Gretel " statt (Abonnement A), in welchem
Fräulein Bommer zum ersten Male die Hexe singen wird.
Der Abend wird mit einer Wiederholung von Mascagnis
„Cavalleria rusticana " eingeleitet . in weicher die Damen
Frick (Santuzza ), Haas . Krämer und die Herren Geisse-
Winkel und Scherer beschäftigt stnd.



Ehren-Tafel
Dem zurzeit beim Limburger Landsturmbataillon

stehenden Kriegsfreiwilligen Gefreiten Ferdinand Stab¬
iler aus Wiesbaden wurde aus Anlaß erfolgreicher
Schleichpatrouillen das Eiserne Kreuz verliehen.

Der Gefreite Philipp Bär aus Nieöerlahnstein , kom¬
mandiert als Radfahrer zum Stab des zweiten Bataillons
dos Reserve-Fußartillerieregiments Nr. 3, erhielt die säch¬
sische Tapferkeitsmedaille.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Kaufmann Willi G o l d-
schmiöt  aus Limburg, zurzeit Unteroffizier beim Land-
iwehr-Fußartillerieregiment Nr . 7.

Dem Generaloberarzt Dr . Föhlisch,  Garnisonsarzt
ln Mainz , bisher Divisionsarzt der 21. Reservedivision,
wurde vom Grotzherzog von Baden das Ritterkreuz erster
Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen mit Eichenlaub
und Schwertern verliehen.

Dem Leutnant der Landwehrkavallerie Fritz Vogt
aus Bingen wurde die hessische Tapferkeitsmedaille ver¬
liehen.

Ein Vorkämpfer des deutschen Fußballsports , der
Kriegsfreiwillige Max Dettinger  aus Pforzheim , fand
bei einem Sturmangriff im Westen des Kriegsschauplatzes
ben Heldentod.  Dettinger hat sich als langjähriger
Vorsitzender des Süddeutschen Fußballverbandes und
Organisator des Futzballsports in seiner Vaterstadt Pforz¬
heim große Verdienste erworben.

Den Heldentod fürs Vaterland starb Dr . med. Heinz
Müller,  Ritter des Eisernen Kreuzes, der sich besonders
um die Ausbildung in der theoretischen Krankenpflege ver¬
dient gemacht hat. Ferner fielen in den Karpathen Kriegs¬
freiwilliger Julius Oppermann.  Unteroffizier in einem
Res.-Jnf .-Regt und Vizefeldwebel Wilhelm Kuh.  Ritter
des Eisernen Kreuzes . Lehrer an der hiesigen Blejchstraße-
Schule. ^ . . . .. ,

Am 18. Oktober erhielt der Leutnant Heinz Gunter
Freiherr v. Saß den Auftrag , mit einem Teil seines
Zuges ein Gehöft unweit Gora Kalwarija zu besetzen. Un¬
vorhergesehen fand er sich mit seinen wenigen Leuten
einem russischen Bataillon , das im Versteck gelegen hatte
gegenüber. Er eilte einem Offizier zu Hilfe, der dem
Feinde in die Hände gefallen war , und befreite ihn. Fm
selben Auqenvlick sah er die eigene Bataillonsfahne ge
fährdet . Mit dem Ruf „Freiwillige vor!" warf er sich, von
rmr acht Mann begleitet, den Feinden entgegen und ew
ritz ihnen die Fahne in erbittertem Nahkampf. Zwei
Kugeln trafen ihn. Es gelang ihm, schwerverletzt, d-
wiedereroberte Fahne zu bergen. Er selbst erlag kurz dar¬
auf seinen Verwundungen . Das Eiserne Kreuz zweiter
Klasse war ihm bereits nach dem Gefecht von Frankenau
verliehen worden.

In dem Nachruf, den das Regiment dem jungen Helden
widmete, heißt es : „Sein tapferes Verhalten , sein leuch¬
tendes Beispiel hätten ihm die höchste Anerkennung , die
Verleihung des Eisernen Kreuzes erster Klasse, zuteil wer¬
den lassen. Tief und schmerzlich betrauert das Offizier¬
korps den Verlust dieses lieben Kameraden."

Residenz - Theater.  Max Hofpauer, dessen Vor¬
tragsabend im Kurhause auch diesmal eine sehr sumva-
thische Aufnahme fand, wird gelegentlich seines am
Donnerstag , den 11., stattfindenden Gastspieles rat Refidenz-
Dheater als Landwehrmann Schmuttermeier eine seiner
Eigenart besonders zusagende Rolle darstellcn und den
„Bunten Abend" mit einem reichhaltigen Programm popu¬
lärer Autoren einleiten . Zur Aufführung kommt ferner
Suöermanns beliebter Einakter „Die ferne Prinzessin.

Thalia - The ater.  Ein Meisterwerk der modernen
Filmkunst ist bas zurzeit im Thalia -Theater den Spiel-
plan beherrschende dramatische Schauspiel „Alexandra , in
welchem die beliebte Künstlerin Henny Porten  die
Hauptrolle spielt. Das vornehme Spiel , die hochdrama¬
tische Handlung , die wunderbare Ausstattung und die herr¬
lichen Bilder stempeln den Film zu einem Kunstwerk ersten
Ranges und finden die Vorführungen allgemeinen be¬
geisterten Beifall.

Physikalische Vorträge.  Ueber Radium , flüs¬
sige Luft, drahtlose Telegraphie und verwandte Zweige
spricht am Mittwoch, Donnerstag und Freitag im Kastno-
jsaal der Physiker Bellachini.

neten bei der Beratung dieses Gegenstandes für die Ver¬
längerung der Spielzeit aussprechen werben. Außer den
sozialen Rücksichten für die Bühnenmitglieder dürfte wohl
auch das Verlangen der Bevölkerung nach guter Kunst,
das , wie der seitherige Theaterbesuch zeigte, sehr stark fft,
in die Wagschale fallen, zumal dieses Jahr die Sommer¬
konzerte in Wegfall kommen. Für dte zu den Fahnen etn-
berufenen Bühnenmitglieder durfte sich Ersatz finden

Goar , 9. März . Mehlhöchstprei  s e. Der Kreis¬
ausschuß des Kreises St . Goar setzte den Höchstpreis für
das vom Kommunalverbande oder von den Gemeradey
und Landbürgermeistereien abgegebene Roggenmehl aus
88 M. und für Weizenmehl auf 45 M. für 100 Kilo bis
auf weiteres fest. .

Gericht und Rechtsprechung.
X Ein ungetreuer Angestellter. Mainz,  8 . März . Vor

dem Schwurgericht  hatte sich heute der fünfztgiahrtge
Schreibgehilfe Friedrich Raab  ans Nieder-Olm , wohn¬
haft in Gonsenheim, wegen Urkundenfälichung und Be-

>trugs zu verantworten . Der Angeklagte war früher drei-
1 Jahre Schutzmann in Mainz , er erhielt aber ferne Ent¬

lassung. Er war dann Schreibgehilfe auf dem Landgericht,
machte später sein Examen als Gerichtsvollzieher und war
einige Zeit stellvertretender Gerichtsvollzieher in Gießen.
Als er von dort im Jahre 1912  wieder zuruckkam, wurde
er auf dem Hypothekenamt beschäftigt. Hier fälschte er eine
Anzahl Hypothekenbriefe, versah sie mit der Unterschrift
des Amtsrichters und des Gerichtsschreibers, verwendete
die entsprechenden Stempelgebühren und betrog dann da¬
mit verschiedene Personen in Mainz , Gonienheim und
Nieder-Olm. Einer hiesigen Witwe nahm er im ganzen
6500 M., einem Landwirt in Nieder-Olm 1600 M. und
einem Wirt in Gonsenheim 500 M. ab. Der Angeklagt
wurde zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Petersburg stammenden Bericht über die Heldentat eines
russischen Fliegers . Terentisch Paschaloff, ein freiwilliger
Flieger , der der Armee General Iwanows tn Sudwest¬
polen zugeteilt ist, mutzte mit seiner Maschine, die mit
einem Maschinengewehr ausgerüstet ist, . ^ lge Motor¬
schadens hinter den österreichischen Lraten uiedergehen.
Während sein Mechaniker die Maschine ausbessert, kamen
sechs Oesterreicher an ; die Russen feuerten eine Granate
aus ihrem Geschütz ab und fünf Oesterreicher bedeckten den
Boden, der sechste ergab sich. Um ihn nun nach den ruf
fischen Linien zu bringen , band ihn Paschaloff «« das Hin¬
tere Steuer seiner Maschine und flog mit ihm unter einem
Haqel von Kugeln zu den russischen Stellungen zuruck.
Während des Fluges hatte der Gefangene versucht, sich
loszubinden und bereits eine Hand freibekommen. Pa¬
schaloff gab ihm jedoch einen heftigen Schlag auf den Kopf,
sodaß er bewußtlos wurde, und so konnte er ihn dem rus¬
sischen Feldherrn vorführen.

Sport.

Vermischtes.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Die Privatkrankenkassc hielt im Gasthause „Zur
Krone" ihre zweite diesjährige Mitgliederversammlung
ab. Es wurde beschossen, daß die Kasse eine spezialärztliche
Behandlung mit Genehmigung des Kassenarztes und des
Vorstandes gestattet. Jnbezug auf Krankenhausbehand-
kung hat die Kasse mit dem Paulinenstift und dem >L>ankt
Josefs -Hospital abgeschlossen. Die Kasse übernimmt auch
den Krankentransport . Die zahnärztliche Behandlung
wurde dahin geregelt, als jedes Mitglied freie Wahl hat.
Die Kasse vergütet indes nur die festgelegten Sätze, wah¬
rend etwaige höhere Sätze von dem Patienten selbst be¬
zahlt werden müssen. _ _

Nassau und Nachbargebiete.
Weilvurg , 8. März . Aus der K i r chen v e r w a l-

4ung.  In der gestrigen Sitzung der evangelischen
Kirchengemeindevertretung  und des Krrchen-
ivorstandes wurde der Rechnungsvoranschlag für 1915/16
genehmigt und die Erhebung von 20 Prozent Kirchensteuer,
wie seither, beschlossen. Den zur Fahne eingezogenen
»Steuerpflichtigen, deren Einkommen 2700 M. nicht über¬
steigt, soll die Kirchensteuer erlassen werden.

□ Weilbnrg . 9. März . Bismarckfeier Der N a -
tionalliberale Verein des Oberlahnkreties
wird am Abend des 30. März zu Ehren des 100. Geburts¬
tages Bi s ma r cks hier eine ernste Feier veranstalten.

Mainz , 8. März . Das Stadttheater in der
Kriegszeit.  Die Theaterdeputation hatte den Stadtver¬
ordneten vorgeschlagen, die Spielzeit , die bis zum Io. Ẑ rtl
vorgesehen war , bis zum 2. Mai zu v e r l ä n g c r n. Nach
dieser Zeit sollen noch drei Vorstellungen zugunsten der
Solisten und der Chöre stattfinden. Dem Wunsche, die
Spielzeit auf die Sommermonate auszudehnen, glaubte die
Kommission vorläufig nicht zustimmen zu sollen, und zwar
hauptsächlich deshalb nicht, weil eine Anzahl Buhnenmtt-
alieder zum Heeresdienst demnächst herangezogen wirb.
Es darf angenommen werde«, daß sich die Stadtverorü-

Hochwasser in Sachsen.
Dresden . 9. März . Die Elbe ist seit Samstag in stän¬

digem Steigen begriffen. Das Wasser ist seitdem schon um
fast 5 Meter gestiegen; die Ufer in Dresden sind über¬
schwemmt; ebenso sind alle Neben- und Zuflusse der E be
rapid im Steigen begriffen. Ans dem ganzen Lande wird
Hochwasser gemeldet. — Die Spree  gleicht in ihrem Ober¬
läufe einem breiten Strom . Die rechtzeitig erfolgten
Hochwasserwarnungen haben vielen Schaden verhütet.

Lebensmittelkrise in Spanien.
Genf. 10. März . (Test Ctr . Bln .)

Nachrichten, die aus Spanien über die dortige Lebens¬
mittelteuerung einlaufen . geben zu den «rößten Besorg¬
nissen Anlaß. In manchen Provinzen soll Hungersnot
herrschen. Die Bevölkerung veranstaltet lortwahrend
Kundgebungen gegen die Lebcnsmittelteuerung . L.te Zi¬
vilgarde . die in verschiedenen Ortschaften die Main estanten
zu zerstreuen suchte, wurde angegriffen und mußte von
der Waffe Gebrauch machen. Viele Personen wurden ge¬
tötet oder verletzt.

Belgische Küche im Lichte der „Tijd".
Unter der Aufschrift „Der verdorbene Hühnerbraten"

veröffentlicht die „Tijd"  folgende Zuschrift eraes Mit¬
arbeiters : „Wie bekannt, ist der deutsche Soldat augen¬
blicklich der alleinige Verwalter des sozialen Lebens in
Belgien . Wenn gerade kein Kriegsgericht zur Hand ist,
übt er bei Streitigkeiten feine Rechtsprechung auf der
Straße , in den Wirtshäusern , kurz überall .aus . Vor
einigen Tagen erlebte ich folgende kleine Probe ' " Namew
Im Hotel-Restaurant du Nord, in der Nahe des Vahn-
hoscs, hatte- ich nach der Speisekarte Hühnerbraten zu
1.50 Franken bestellt. Sowohl der Hühnerbraten , wie der
äußerst billige Preis zogen mich an. Er schmeckte ganz
vorzüglich, war nur etwas klein, und darum bestellte ich
mir eine zweite Portion . Die Lust, die dieie zweite Po -
tion verbreitete , war jedoch nicht so angenehm, wie■ ,
d-r ersten; sie stank. Ich schnitt ein Stuck ab. das Fletsch
war ganz verdorben, rief dann auch den Kellner herbei
und erklärte ihm. die Portion nicht essen zu- « ollen,. dâ sie
ja schauderhaft rieche. Trank noch era Glas Bier und
fragte , was ich zu zahlen habe. „3 Franken 30, Mynheer,
war die Antwort . Nun , das war schön, ich sollte also auch
die verweigerte zweite Portion mitbezahlen. Ich weigerte
mich. „Sie haben die zweite Portion angeschnitten, wir
können sie also nicht mehr an andere verkaufen , war dte
geistreiche Entgegnung des dienenden Geistes. „Aber,
lieber Mann , die war sowieso nicht mehr »» verkaufen,
die war ja total verdorben und stank ganz abscheulich.
„Das kann sein, aber Sie müssen sie bezahlen. Die Be¬
stimmtheit, womit der Kellner erklärte , daß ich zahlen
müsse, und womit auch die Wirtin ans Zahlung drängte,
reizte mich und machte mich besonders halsstarrig . Ich
weigerte kurz und bündig. — Jetzt stand ein Unteroffizier
aus, der an einem anderen Tischchen saß und dem Gespräch
zugebört hatte. Er schritt zu einem etwas entfernteren
Offizier , schlug die Hacken zusammen, grüßte militärisch
und sprach einige Augenblicke mit ihm. Dann gab er den
Befehl, daß der Hühnerbraten herbeigeschafft werden
sollte, um zu urteilen , wer Recht habe. Bald stand aus
dem Tischchen des Unteroffiziers ein unangeschnittenes
ganzes Huhn, bas wunderbar gebraten aussah.
prächtige Tier konnte natürlich nicht als Corpus dilikti
gebraucht werden. Der Wirtin wurde Befehl erteilt , die
verweigerte Portion zu holen. Sie behauptete jedoch, das
ginge nicht, da alle Speisereste augenblicklich ra etnen
Sammelkasten geworfen würden. Jetzt verlangte der Un¬
teroffizier meinen Paß und andere Papiere , und da er dte
in Ordnung fand, grüßte er wieder militäriich und berich¬
tete seinem Vorgesetzten, wer ich sei und daß er mich für
einen ordentlichen Bürger halte, der reell bezahle, was er
wirklich genossen habe. Was ich in diesem Falle tun solle?
Der Offizier sab mich einen Augenblick von der Seite an,
stand auf und sagte ebenso bestimmt wie kräftig : „Der
Herr kann gehen!" Ich dankte höflich für das Einschreiten,
und von den wütenden Blicken der Wirtin verfolgt , ent¬
fernte ich mich, an Schillers Worte denkend: „Der Mohr
hat seine Schuldigkeit getan, der Mohr kann gehen. —
Und das muß ausgerechnet einem Mitarbeiter der „Tnd
zustoßen, desselben Blattes , das die „braven " Belgier
immer so nachdrücklich gegen die bösen Deutschen heraus-
streicht.

Ein russischer Münchhansen der Luft.
Die englischen Zeitungen veröffentlichen von Zeit zu

Zeit Kriegsancköoten aus Petersburg , die derartig un¬
glaublich sind, daß selbst die englischen Blätter nicht um¬
hin können, ihren treuen Verbündeten und guten Freun¬
den im Osten einige kleine Nadelstiche zu versetzen. Unter
dem Titel „Ein russischer Münchhausen der Luft" ver¬
öffentlicht der Londoner „Daily Chronicle " einen aus

Fußvall-Städtekämpfe. Am Sonntag ging bei gutem
Besuch, aber schlechten Bodenverhältnissen in Köln der
Fußball-Städtekampf zwischen den repräsentativen Mann¬
schaften von K ö l n und Düsseldorf  vor ŝ ' b r̂ mm
den Kölnern knapp mit 2:1 gewonnen wurde - Der Fuß¬
ballkampf Mitteldeut,chland - BerliN,  der am
Sonntag in Halle anläßlich des Verbandstages des Ver¬
bandes mitteldeutscher Ballspielvereine zum zweffenmar
vor sich gehen sollte, konnte nicht ausgefochten werden,
da der Spielplatz durch den in den letzten Tagen hernieder-,
gegangenen Regen grundlos geworden war . r

Fußballer im Felde. Vom Westdeutschen Spier¬
verband.  einem der größten Landesverbände dx̂ Deut¬
schen Fußballbundes , stehen nach einer Statistik von den
etwa 45 000 Mitgliedern bereits etwa 37 000 unter oen
Waffen. _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Börsen und Banken.
Mitteldeutsche Creditbauk.

In der gestrigen Bilanzsitzung des Auffichtsrats würbe
beschlossen, in der auf den 24. März etnberufenen Haupt¬
versammlung die Verteilung einer Dividende  von 5.34
Prozent zu beantragen.

Reichsbank.
Der mit 6. März 1915 abgeschlossene Status zeigt im Ver.

! gleich mit dem Vorjahre folgendes Bild (ra 1000 Mk.st
gegen die

1914 Vorwoche
1616.232 ff- 4,779
1299,255 ff- 6,681

64,985 st- 1,558
21,936 ff- 10,604

900,835 ff- 21,113
69,612— 51,272

259,966— 16,859
207,286— 8,576

Aktiva
Metallbestand
Darunter Gold.
Reichs- u. Dar-
lehns - Kassenfch.
Not . and-Banken

Wechsel und

Lombarddarlehn
Effektenbestand.
Sonstige Aktiva

gegen die
1915 Vorwoche

2335,177 ff- 20.922
2293,614 ff- 22,982

203.955—
10,891 ff-

12,065
4,697

180,000 iunver-l
74.479 ff- 4,431

1856,878— 97,119
997.215 ff- 92,178
32,280— 38.143

4260.587 ff- 165,963
37,421— 5.928
25.466 ff- 6,989

186,288 ff- 4,013

180,000 (unver.j
74,479 (unver.j

4905,145 ff- 42,441
1711,802- - 130,275
188,3594 - 11,855

Passiva.
Grundkapital .
Reservefonds .
Notenumlauf .
Depositen . . .

_ Sonstige Passiva
Auch in der letzten Woche hat dag Anwachsen des

Goldbestandes  wieder Fortschritte gemacht, es snrd
28 Millionen Gold in die Reichsbank geflossen und der ge¬
stand ist auf 2293.6 Millionen li. V. 1229 Millionen ) ge-

^ ^ Größere Veränderungen weist uur der Wechselbestand
auf, der um 165 Millionen zunahm ; überwiegend verblie¬
ben die hieraus entstammenden Gelder bet der Reichsbank,
was aus dem Anwachsen der Depositen um 130 Millionen
auf 1711 Millionen li. V. 997 Millionen ) hervorgeht

Golddeckung der Noten 46.8 Prozent gegen 46.7 Prozent
in der Vorwoche. Deckung durch Barvorrat 51.76 Prozent
(52.08 Prozent ). _

Marktberichte.
Mannheim 8. März . Amtliche Notierung der Böme:

Weizen inländ . 23.35 (28.20) M., Roggen 24.35 (24 .20) M..
Gerste 24.35 (24.20) M., -Hafer, inländ . 27.40 (27.40) M.

er
em

SANATOGEN
Von 21000 Ärzten anerkanntes Kräftigungsmittel für Körp
und Nerven . Sanatogen schafft einen Kräftevorrat , aus de_
ieder Mehrverbrauch an Körper - und Nervenkraft ersetzt
werden kann . So bietet es also auch für unsere im Felde
stehenden Krieger eine unvergleichliche Mögüchkeit zur Er¬
haltung der Gesundheit und Widerstandskraft . In allen Apo¬
theken und Drogerien . Die Sanatogenwerke Berlin 48 N/l.
Friedrichstr . 231, versenden kostenlos aufklärende Schulten

ubcr:  Sanatogen als Kräftigungsmittel
1. bei Nervenleiden
2. bei Rekonvaleszenz und Schwäche-

Zuständen aller Art
3. bei Magen- und Darmleiden
4. bei Lungenleiden
5. bei Bleichsucht ;md Blutarmut
6. bei Kinderkrankheiten
7. bei Frauenleiden
8. bei Ernährungsstörungen

ferner 9. Merkblatt für werdende Mütter und
Wöchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt , verlange eine Gratisprob»
von der obengenannten Firma.
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Mittwoch , 10 . MLrz 1915

Am Mtnistertisch: Lentze.
Präsident Graf v. Schwerin eröffnet die Sitzung um

11 Uhr und gedenkt des im Kampf für bas Vaterland ge¬
fallenen Abg. Kahle (kons .). dessen Platz mit einem um¬
florten Lorbeerkranz geschmückt ist.

Der Antrag der Regierung auf
Bertagnng -es Landtags

Vom 16. März bis  3 7. Mat  1915 wird angenommen.
Das Haus beginnt die 3. Etatsberatung.

Eine Polendebatte.
Abg. v. Trampczynski (Pole) : Seit mehr als dreißig

Jahren betrachtet die Regierung und dre Mehrheit des
Landtags uns Polen als den inneren Feind . Mehr als
1200 Millionen Mark sind aus Staatsmitteln bewilligt
worden, um unser Volkstum zu verdrängen . Dabei haben
wir stets auf dem Boden der Verfassung gestanden und
auch für diesen Krieg vorbehaltlos alles Erforderliche be¬
willigt . Auf den Schlachtfeldern ist viel polnisches Blut
geflossen Wir hätten daher erwarten dürfen , daß die
Regierung wenigstens jetzt auf die Fortsetzung ihres
Krieges verzichten würde. Die Regierung hat aber nur in
allgemeinen Ausdrücken die Möglichkeit einer spateren
Aenderung der Verhältnisse in Aussicht gestellt. Es steht
wieder alles im Etat , was der Bekämpfung des polniichen
Volkstums dient. („Hört, hört!" bei den Polen .! Dagegen
erbeben wir Widerspruch, das fft unvereinbar mit der
Wahrung des Burgfriedens . Wir werden daher an der
Gesamtabstimmurig über den Etat nicht teilnehmen (Bet¬
fall bei den Polen .)

Mg . v. Heydevrand lkons.) Wir norden für den
Etat im ganzen stimmen. Wenn die Mehrheit dieses
Hauses sich veranlaßt gesehen hat, Gesetzen ihre Zustimmung
zu geben»die von dem Vorredner als von einer Feindschaft
gegen die polnische Bevölkerung diktiert und »? üerecht-
fertiat hingestellt worden sind, dann ist dies aeschehen auS
der Empfindung des deutschnationalen Charakters unseres
Landes und des preußischen Staatswesens . („Sehr richtig,
rechts.) Dabei erkennen wir in der Tat es ganz offen an,
-atz Gründe vorliegen , die es rechtfertigen, nach dem Krieg
?in eine Prüfung der Frage einzutreten ob alle dw Voraus¬
setzungen. die uns bei der Schöpfung dieser Gesetze geleitet
haben, noch vollkommen vorhanden stnd und aufrechterhalten
werden können. Wir werben dabei bestrebt sein, den In¬
teressen der polnischen Bevölkerung so gerecht und so wohl¬
wollend entgegenzukommen, wie es nach unserer Auf-
Fassung nur möglich sein wird. (Lebhafter Beifall rechts.!

Mg . Pachnicke (fortschr. Bp.): Kampfgesetze wie die
!Anstedelungsbeschränkung vom Jahre 1994 und die Ent
' eignung lasten sich nicht aufrechterhalten einem Volksteil
gegenüber, der, wie alle übrigen , in der Erfüllung vater¬
ländischer Pflichten an der Abwehr der «egen uns gerichte¬
ten Angriffe teilgenommen hat. („Sehr richtig! links .)
In dem gegenwärtigen Augenblick verzichten wir darauf.
Anträge zu den Etatspositionen M Hellen und die Gründe
Larzulegen, aus denen wir die wünschenswerte Stärkung
des Deutschtums ans dem Wege der Ausnahmegesetz-
gebung nicht für erreichbar halten. („Sehr richtig! links .!
Auf die Erfahrungen vor und in dem Kriege gestützt,
sprechen wir die bestimmte Erwartung aus , daß unmittel¬
bar nach Friedensschluß Maßregeln beseitigt werden, die
die gegenseitige Annäherung erschweren, und daß in der
Gesetzgebung und in der Verwaltung allein der Gedanke
der Rechtsgleichheit den Ausschlag gibt. („Sehr richtig!

Frhr "v^Zedlitz (freik.) : Wir können uns den Aus¬
führungen des Abg. v. Hendebrand nur anschfietzen. Auch
wir wollen nach Frieöensschlutz an eine ernste und pflicht¬
gemäße Prüfung der Frage Herangehen, inwieweit in den
gemischtsprachigenLandesteilen eine Aenderung der bis¬
herigen Politik geschehen kann. Daß dies geschehen wird
unter voller Aufrechterhaltung der deutschen Kultur , ist
selbstverständlich. Der Schwerpunkt unserer Verhandlungen
lag in der Beratung der verstärkten Budgetkommission.
Wir sind da zu einer Reihe von Ergebnissen gekommen,
die zu Richtlinien zufammengefaßt worden stnd. Wir
sprechen die bestimmte Erwartung aus , daß die Regierung
auf diese Richtlinien bei ihrer praktischen Durchführung
die gebührende Rücksicht nimmt, und wir knüpfen daran die
Hoffnung, baß, wenn wir im Mai zusammenkommen, wir
bei der Kontrolle festftellen können, baß Beschwerden nicht
mehr zu erheben stnd. Dies ist die Auffassung des ganzen
Hauses, das zur Negierung das Vertrauen hat, daß sie
ihrerseits den einmüttg aufgestellten Richtlinien volle
Beachtung schenken wird. (Beifall .)

Auch die Dänen beschweren sich.
Mg . Riffen (Däne): Unter dem Vorwand , daß wir

Dänen Losreitzungsbcstrebungen verfolgten haben die
Regierung und die Mehrhertsparteien dieses Hauses seit
Jahrzehnten die Dänen in Nordschleswig bekämpft, und
bedeutende Staatsmittel sind für diesen Z^ ^ck verlangt
worden. Dagegen uns zu wehren, ist unser Hecht undunsere Pflicht. Daß die gegen uns erhobenen Anschuldi¬
gungen grundlos waren , zeigt vor allem die Entwickelung
dieses Krieges, in dem die Dänen aus Norüschleswig in
jeder Richtung ihre staatsbürgerlichen Pflichten erfüllen.
( Sehr richtig!" links.) Sie sind zu Tausenden auf den
Schlachtfeldern im Osten und im Westen verblutet . Aber
auch während des Krieges ist die Ausnahmebehandlung
der dänischen Bevölkerung aufrechterhalten worden im
strikten Gegensatz zu den Worten des Kaisers , daß es keine
Parteien im Lande mehr gibt. Wir hatten erwartet , daß
die Regierung in diesem Jahre mit dem bE ^ ^ n SMU
brechen werde. . Das ist leider nicht geschehen.̂ Der Etat
enthält wieder zahlreiche Positionen zur Bekämpfung der
Dänen in Nordschleswtg. und dadurch ist es uns unmöglich
gemacht, für den Etat zu stimmen. Wir werden daher an
der Gesamtabstimmung nicht teilnehmen.

Mg . Stull (Ztr .) : Wir begrüßen gern die Erklärung
der Konservativen und der Freikonservativen und geben
uns nun auch der bestimmten Erwartung hm. baß sowohl
die Regierung wie diese beiden Parteien ihre Erklärungen
nach der Beendigung des Krieges in vollem Matze zur
Ausführung bringen werden. (Beifall links und im

^ ^ Aba!' Friedverq (natl .): Auch wir verwahren uns da¬
gegen daß es sich bei den sogenannten Polengesetzen ge¬
handelt hat um eine Bekämpfung  d er Po len  i „Sehr
ricbtia!" bei den Nationalliberalen . „Na, na ! vet oen
Polen .) Für uns gilt lediglich b-er Gesichtspunkt der
Zlukrechterhaltung des Deutschtums.  Wir sind
bereit , auf Grund der Erfahrungen dieses Krieges tn eine
Prüfung einzutreten , inwieweit einzelne dieser Gesetze
einer Aenderung zu unterziehen stnd. Wir halten aver
fest an dem Grundsatz, daß der Schutz keines Teils des
preußischen Staates in den gemischtsprachigen Gegenden
in Fraae gestellt werben darf. Der Erwartung des Abg.
^hi p. Zedlitz tu bezug auf dt « Einhaltung

der Richtltnten durch die Regierung schlie-
ßen sich meine Freunde  an . (Beifall .)

Damit schließt die Generaldebatte. ^
Bei dem Etat deS Ministeriums deS In¬

nern  spricht Mg . Flesch (fortschr. Bp.) über die Fürsorge
für die Kriegsverletzten.

jMUctM
bespricht der Abg. Liebknecht (Soz .) die Verhaftung
der Frau Rosa Luxemburg . ^ .

Fustizminister Beseler: Bei der Strafzumessung hat
das Landgericht Frankfurt die Wichtigkeit des Gesetzes, zu
dessen Verletzung aufgefordert worden war beruckstchttgü
Außerdem wurde mitgeteilt, daß Frau Luxemourg
einen A ns landspatz erbete «habe . D/e Staats¬
anwaltschaft in Frankfurt hat daraufhin beschlosien. fitz,
vorzugehen, da kein Grund mehr vorlag . Frau Luxemburg
als krank anzusehen und große Bedenken wegen des Ver-
lanaens nach einem Auslandspaß bestanden. „ ,

Ein Antrag des Abg. v. Pappenheim lkons.) auf Schluß
der Besprechung wird angenommen.

Der Justizetat wird bewilligt, ebenso eine Reihe wei-
terer Etats und bas Etatsgesetz.

In der Gesamtabstimmung wird herauf der Etat gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und in Abwesenheit
der Polen und Dänen angenommen. . . .

Das Eisenbahnanleihegesetz wirb in 2. und
3 Beratung debattelos angenommen, ebenso das Knapp-
schafts - Kriegsgesetz.

Es folgt die Beratung der Verordnung über die Bil¬
dung von Genossenschaften zur

Bodeuverbefferung von Moor . Heide uud ähnliche«
Ländereien.

Die Verordnung wird genehmigt, ebenso die Verord¬
nung auf Erleichterung der wirtschaftlichen Zusammen¬
legung von Moor , Heide und ähnlichen Ländereien ,n der
Provinz Brandenburg.

Damit ist die Tagesordnung erledigt „«...„.„„«„„a
Präsidcnt Gras v. Schwer,« : Das Abgeordnetenhaus

hat nunmehr die Anfgabcn, die seiner gegenwartmen
Tagung gestellt waren, erfüllt. Wir « erden am 27 Mar
wieder zusammenkommen. und ich erbrtte die Ermäch¬
tigung. eine Tagesordnung für diese Sitzung festsctzc« zn
dürfen Wenn wir kurz nach Pfingsten uns hier Wieder¬
sehen, so wird hoffentlich die gewaltige Riederringnng
unserer Feinde im Westen. Norden «nd Oste» nnttt den
wnchtigen Schlägen unserer herrlichen Truppen ö« Wasser,
zu Lande und in der Luft weiter fortgeschritten sei«. (Leb¬
hafter Beifall.) Mit der bestimmten Zuversicht des endlichen
Sieges gehen wir heute auseinander . Der Sieg wird bei
unserem Zusammenkommen «ach Pfingsten jedenfalls
seiner Erfüllung näher gebracht sein, und ich schließe mit
dem Ausdruck dieser Zuversicht die Sitzung . (Lebhafter
Beifall.) _

Ein Bankdirektor
über die neue Kriegsanleihe.

Von Landesbankrat H. Rensch in Wiesbaden.
Geheimrat Bastian,  der Direktor der Hessischen Law

öeshypothekenbank in Darmstadt , eine Autorität auf dem
Gebiete des Finanzwesens , hat eine kleine Schrift erschei¬
nen lassen unter dem Titel : „Die neue Krtegsan
leibe die Notwendigkeit und Möglich kei t
eines vollen Gelingens" (Darmstadt . 1S16. Druck
der Wttttchschen Hofbuchdruckerei). Auf dem Titelblatt be¬
zeichnet er als Aufgabe des BttchleinS: „Gesichtspunkte, die
einem Vortrag über die neue Kriegsanleihe zu Grunde ge¬
legt werden können." In dem knappen Rahmen von IS
Seiten wird eine große Fülle von Gedanken Über die neue
Kriegsanleihe in überaus anziehender Form gegeben. Es
sei hier nur eine Stelle hevausgegriffen , die von den
„Gründen für eine Beteiligung " handelt . Es heißt da.

„Glänzende, ja rührende Beispiele von Gebefreudig¬
keit stnd aus der Abwicklung der ersten Anleihe in. «ewal-
tiger Zahl zu verzeichnen. Dabei mögen die verschieden¬
sten Gründe eine Rolle gespielt haben. Der eine wird ge¬
zeichnet haben aus dem nüchternen Gefühl heraus , baß es
einfache Bürgerpflicht  sei . die Mittel für den Schutz
der Grenzen aufzuvringen . der andere. weil er « ernte, die
Krieger hätten Anspruch  darauf , daß d,e Zurück¬
gebliebenen wenigstens wirtschaftliche Leistungen zu voll¬
bringen hätten, wenn sie mit ihrer Person nicht an der
Verteidigung des Vaterlandes teilnehmen können der
dritte , weil er einsah. daß die Nichtkämpfer ihre eigene
Person , ihr eigenes Vermögen, ihr Haus , thre Felder , ihre
Hypotheken. Effektenanlagen, ihr Geschäft, kurz ihre wirt¬
schaftliche Existenz und das eigene Wiedas
Leben ihrer Angehörigen  schützen , wenn sie der
Streitmacht die nötigen Geldmittel verschaffen helfen: ein
vierter , weil tm Ausland die trügerische Hoff¬
nung zerstört  werden müsie, daß das Wollen und Kön¬
nen in Deutschland am Erlahmen sei: der fünfte , weil es
ihm eine innere Befriedigung  gewahrte , für die
Leistungen unserer herrlichen Heere den Dank abzustatten:
der sechste, weil er sich vorahnend über den Jubel  freute,
den die Opferwilligkeit der Zurückgebliebenen. nt den
Rethen der kämpfenden Brüder  auSlösen werbe,
und was alles sonst noch als Beweggrund bei den einzelnen
Zeichnern mitgcwirkt haben mag. Keine Frage ist, daß
diesmal das Zeichnen noch leichter fällt , weil
die Lage geklärter  ist ." .

Das Ergebnis der Betrachtungen ist am Schlüsse der
Schrift in zwölf Leitsätzen zufammengefaßt, die hrer folgen
^I ^ Denke Keiner, daß sein bescheidener Veitrag bei einem

Milliardenbedarf ohne Einfluß sei. Denn : Biele We-

2. Trösm"sich"Keiner, daß es das letzte Mal glänzend auch
ohne ihn ging. Keiner verlasie sich ans de« Andern.

8. Bedenket, daß wir anf uns allein angewiesen stnd und
vom Auslande keine Hilfe zu erwarten haben

4 Die eherne Sprache eines wuchtigen Erfolges der
' Kriegsanleihe läßt sich nicht umdeuten und verdun¬

keln- Bedenket die Wirkung ans das anfhorchende
' Ausland ! Könnt dem Feinde nicht die Genugtuung,

baß es mit Deutschlands Können zu Ende gehe. Sagt
ihm und dem neutralen Ausland , daß wir mit dem
Gelde in der Hand brüderlich hinter unseren Kämpfern

8. Ehret ' dankbar das von den Heeren Erreichte! Macht
die Meldung an Deutschlands Helden « sglich: „Biele
Milliarden an gutem deutschem Gelde sind für Euch

^Tr '"znrückbleibt. der belebt des Feindes erster.

6. Beachtetz"!iaß" " er Ertrag fiir eine Anlage ersten Ran¬
ges außergewöhnlich hoch ist!

7. Würdet Ihr zögern, die Feuerwehr  auszurüsten,
wenn in Euer Haus die Brandfackel zu fallen drohte?

8. Wollt Ihr Stege verlangen , ohne Opfer zu

g Wandelt "Bank , uud Kasfegutba8en tu
RetchSaulethe  um . soviel stch flüffia macheu läßt,

Ueberlegt. ob Ihr nicht die Dar lehn s lasse n bet
den Reichsbank st eilen  angehen könnt. Das
Ihr namentlich dann , wenn Ihr für später nach den
ohnehin weit erstreckten Zahlfristen Bareingänge M
erwarten und solange Wertpaprere für die Pfand-

,0 uni  ei » II41 »«* »"•■
kein fiwang geübt. Erhaltet den stolzen Bau des
deutschen Geldwesens den deutsche Gewisienhaftigkeit
aeschaffen hat, auf daß wir auch ,n diesem Smn oen
Feinden überlegen bleiben, die Bewunderung des
Auslandes uns sichern. «ja*

11. Beweist, daß Deutschland anch wirtschaftlich nicht z«

12. Dfi deutsche Wacht steht zu Euerem Schutze über dev
Grenzen. Erhaltet Euch die eiserne Wehr!

Die Eisenbahn zur Kriegszett.
Die Bedeutung der Eisenbahnen für den

Verlauf der Operationen ist burch die letzten
großen Siege im Osten wreder ,ns hellste Licht
gerückt worden. Die deutschen Eisenbahnen
sind ein hervorragendes Instrument der
Heeresleitung , das von den Militärefienbahn-
behörden mit fester und sachkundiger Hand ge¬
führt wird . Unsere Leser werden es da^
dankbar begrüßen , aus fachkundiger Feder
einiges über die Organisation und die Auf-
gaben der Kriegseisenbahnen zu erfahren.

Sämtliche Eisenbahnen Deutschlands befinden sich seit
Sem Tage der Mobilmachung im KrtegsbetrieLe. Das be
deutet, daß die Bahnverwaltungen bänglich der Einrich
tuna Fortführung , Einstellung und Wiederaufnahme des
Bahnbetriebs den Anordnungen der Militärbehörde Folg
,u leisten haben. Die Ausführungsanweisungen für die
Regelung des Kriegsbetriebes gibt der Eheides Feldeien.
bahnwesens im Großen Hauptuartier durch die Militär
Etsenbahnbehörden-Linienkommandanturen an dre „Bah^
bevollmächtigten für Militärangelegenheiten , dre schon ,m
Frieden für jede Eisenbahnverwaltung (Elsenbahndtrek-
tion) bestimmt sind. Die Linienkommandanturen stnd da.
für verantwortlich, daß den Anforderungen der H -
leitung so entsprochen wird , «re es nach der L« stungs
fKfiirtfpit der Bahnen nur irgend möglich ist. -vatz ein
enges Zusammenarbeiten der Linienkommandanturen un
Bahnbevollmächtigten Vorbedingung für oen Erfolg der
Arbeit ist. liegt auf der Hand.

cvffl Unterschied zum Heimatgebiet fuhren in oen er
oberten Gebieten die Mtlitäreisenbahnbehörden — Militar-
Eifenbahndirektionen und Linienkommandanturen auch
den Eisenbahnbetrieb selbständig. Hierzu stnd ihnen Eisen¬
bahntruppen sowie Eisenbahn-Bau - und ? eiriebskolonne .
(TUenbabn- Telegraphenkolonnen usw. unterstellt. L)ieie
Kolonnen werden ans Personal der Heimatverwaltungen
gebildet, das in den Heeresdienst Übertritt . ,

Trü vvenverschiebungen im Kriege  werden
weist kurzerhand  befohlen . Sie können sich nur dann
pünktlich vollziehen, wenn öie LinienkE
weitvorausschauend vorgesorgt haben, ohne Umfang. Zeit-
vunkt Richtung, Beginn und Ende der bevorstehenven
Transportbewegungen mit Bestimmtheit Voraussagen zn
können Darin liegt der wesentlichste Unterschied zwischen
den Anforderungen an die Eisenbahnen im Frieden und
im Kriege und gleichzeitig die schwierigste Ausgabe für di.
Linienkommandanturen und Bahnbevollmachtigten.

In erster Linie richtet sich die Vorsorge darauf , daß
auch bei plötzlich eintretendem Bedarf Leerzüge zur: t * «
Stelle sind. Die diesbezüglichen Weisungen der Militär
eisenbahnbehörden sind von der jeweiligen Kriegslage ab¬
hängig: sie müsien darauf Rücksicht nehmen, welcher Zlrt
die abzubefördernden Verbände sein werden, und welche
Transportrichtungen in Frage kommen.

Die Linienkommanöanturen entwerfen den Fahrplan
für die Militärtransporte / der dichte Zugfolge bei vollster
Betriebssicherheit bieten mutz. Auch die Verpflegung von
Mann und Pferden während der Elsenbahnfahrt bedarf

ÖCI  Für "öaŝ He"matg? bfi? fitzen die Bahnbevollmächtigten
das Ergebnis der vorbereitenden Arbeit brr Linienkom¬
mandanturen in die Tat um : für üe fällt inS
Gewicht, daß, wie oben erwähnt , ein großer Teil des Eisen
bahnpersonals wie auch des Wagenparks und der - oko-
Motiven zum Betriebe auf den eroberten Bahnen abgegeben

" ^ Die militärischen Stellen sind bei ihren Anordnungen
natürlich ebenso wie die Eisenbahnverwaltungen bemüht,
den Personenverkehr — auch Mit Schnellzügen «tajt
wesentlich zu stören, während der Güterverkehr ?e» großen
Militärtransportbewegungen ganz oder teilweise weichen

"' " Sobald der Befehl zum Truppentransporte an die
Linienkommandanturen ergeht, gilt es. schleunigst in enger
Fühlung mit den Truppenbehörden und unter Berück-i
sichtigung der Bahnverhältnisse das Ein - und Auslade-
gebiet zu bestimmen, dort die Vorbereitungen für Massen-
Etn- und Ausladungen zu treffen und pünktliche Heran¬
führung der Leerzüge an die Einladebahnhöfe zu bewirken.
Die unteraevenen Dienststellen und Nachbargebiete er¬
halten die Weisung oder Nachricht, damit he die nötigen
Maßnahmen für die Transportdurchführung , für die Ver¬
pflegung der Truppen , die Versorgung der Lokomotiven
mit Wasser und Kohle usw. treffen können. „

Die Linienkommandanturen und Bahnbevollmachtî en
verfolgen mit angespanntester Aufmerksamkeit bei Tag
und Nacht den Lauf der Transportbewegung durch ,hr
Liniengebiet. Trotz der vortrefflichen Schulung unserer
Eisenbahner sind Störungen solch gewaltiger Transport¬
bewegungen wohl möglich. Da gilt es, Stockungen in ihre«
ersten Anfängen zu erkennen und zu beseitigen, unter
Umständen auch bei größeren Störungen mrt energi cher>
Hand verantwortungsfreudig einzugreifen , um durch Um¬
leitung der Transportbewegung oder sonstige geetgnete
Maßnahmen dem vorzubeugen , baß die Truppen nicht
rechtzeitig an den Feind kommen.

Die Vorbereitung der Linienkommandanturen und
Bahnbevollmächtigten im Ausladegebiet muß derartig sein,
daß sich die Truppenausladungen und der Abfluß der ent¬
leerten Züge ohne Verzögerung vollziehen, da sonst die
nachfolgenden vollen Züge aufgehalten werden und die
ganze Bewegung ins Stocken gerät . Die Ableitung der
entladenen Züge, die sich oft zu hunderten folgen« mußl
nach wohl erwogenem Plane erfolgen, damit schwer ent-
wtrrbare Verstopfungen wichtiger Bahnlinien vermreden,
die Leerzüge vielmehr ohne Aufenthalt neuen Aufgaben
zugeführt werden können.

Verantwortlich für Politik. Feuilleton». Sport : Earl Di  etzelk
für den übrigen redaktionellen Inhalt . Hans fyüntli,
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl  Röste !.Sämtlich in Wiesbaden. „

Druck«nd Verlag: Wiesbadener VerlagSanstalt©. w. b. S.
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Vorteile-er Bezieher-er wierba-ener Neueste Nachrichten.
Für die Bezieher der Ausgabe A der „Wies¬
badener Neueste Nachrichten" ohne die Wochenbeilage
„Kochbrunnengeister" beträgt die Versicherungssumme

zünshun-ert Mark.
Zur die Bezieher der Ausgabe 8 der „Wies¬
badener Neueste Nachrichten" mit der Wochenbeilage
„Nochbrunnengeister" beträgt die Versicherungssumme

Eintaufen- Mark.
Ehefrauen von Abonnenten - er Ausgabe B
sind ebenfalls mit Eintausend Mark versichert
Bergleute sind unter Tage mit 250 Mark versichert.
Ueber Tage gelten die allgemeinen Bestimmungen

(500, 1000 bezw. 2000 Mark).

Die Versicherungsbedingungen werden in regelmäßigen
Zeitabständen in den „Wiesbadener Neueste Nach¬
richten" veröffentlicht und stehen auch auf Wunsch

jedermann kostenlos zur Verfügung.

Bezugspreise:
n ohne die Wochenbeilage

.giisyuvc n "Xochbruimengeister"
mit Bestellgeld durch die Trägerin
oder die Agentur monatlich nur

durch die Post bezogen(ohne Bestellgeld)
monatlich nur

AusgabeB
geister" mit Bestellgeld durch die
Trägerin oder die Agentur

monatlich nur
durch die Post bezogen(ohne Bestellgeld)

monatlich nur

70 ps.

70 ps.

90 ps.

90 Ps.

Bestellungen
aus die „Wiesbadener Neueste Nachrichten" nehmen
unsere Trägerinnen und Agenturen, sämtliche Post¬
anstalten und Briefträger, sowie die Hauptgeschäfts¬
stelle, Nikolasstraße 11, und die Filialen, Mauritius¬
straße 12 und Bismarckring 29, jederzeit entgegen.

Sichere sich ein Zeder die Vorteile der
kostenlosen Unfall -Versicherung.

43. Auszahlung.
Durch Zusammenstoß mit der elektr . Straßenbahn
wurde am 19. > li 1914 d-r Zuhrw-mu Josef Schäfer In wle - bad -n oom Bo* g-,chl-ud-it . an dchm Zolg«,
Genannter am nächsten Tage erlag. Der verunglückte war Abonnent der „Wiesbadener Neueste Nachrichten Aus-
gäbe L und somit gemäß den versicherungsbedingungen mit

1000 Mark
gegen Unfall Kostenlos versichert. Diese Versicherungssumme ist laut untenstehender Duittungsabschrift am
18. Februar 1915 zur Auszahlung gelangt.

. . . »„um,,,!.,. Abschrift . . . . ..
i _ _ , , Schaden Nr. 3682! fl. =

| 3m Mteg. dnsetr. . . . (gUtttUNg.

Der Fuhrmann 3otcf Schäfer in Wiesbaden . Roonstraße iS, war Abonnent der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" B
1 flusaabe B und als solcher bei der Nürnberger Lebensversicherungs-Bank in Nürnberg gegen Unfall verftchê . , . -
ß Ausgabe ^ ^ -jult 1914 wurde der Genannte von einem Straßenbahnwagen angefahren und vom Bock geschleudert. Ven hierbei |
i erlittenen Verletzungen ist er am folgenden Tage erlegen. §
1 Die Nürnberger Lebensversicherungs-Bank zahlte mir anläßlich dieses Unfalls die versrcherungsumme von MK. 1000 — |

buchstäblich: Mark : Eintausend
bedingungsgemäß aus. worüber ich hiermit quittiere und gleichzeitig bekenne, daß mir weitere Ansprüche aus diesem Unfall gegen
die Nürnberger Lebensversicherungs-Bank nicht zuftehen.

Wiesbaden , den 18. Februar 1918. _ Unterschrift der Witwe: Zr « U ANN « Schäfer.

Die Echtheit vorstehender Unterschrift wird hiermit amtlich beglaubigt:
Wiesbaden , den 18. Februar 1915. Stempel. Unterschrift: Leppert . polizeikommissar.

. . . .m minun. . . „. „„„„„„„„„„„. . . . . i„„„

46 . Auszahlung.
Durch Blitzschlag

wurde am 15. Juli 1914 der Landwirt Ludwig Gotzmann in Uloppenheim Kreis Wiesbaden getötet. Der
verunglückte war Abonnent der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" AusgabeA und somit gemäß den verslcherungs-
bedingungen mit _ _ — - - ^ ^

500 Mark
gegen Unfall kostenlos versichert. Diese Versicherungssumme ist laut untenstehender Guittungsabschrift am
18. Februar 1915 zur Auszahlung gelangt.
m>, . . „„»>. .. . . „„„„„„„„„„„„„„„'„„„„»'„„„'Abschrift. . . . . . . . „'„„„„„„„„„I

. . . Schaden Nr. 36822 fl. |

| 3m - ..N-g. -ingUr. . . . . (gUMUNg.

Der verstorbene Landwirt Ludwig Gotzmann . Uloppenheim , whlenstraße1. war Abonnent der Wiesbadener -
Ü rr. u»tte Nackrickten" Ausgabe A und als solcher bei der Nürnberger Lebensverstcherungs-Bank m Nürnberg gegen Unfall versichert. Z
U Km IS. Zuli 1914 wurde Genannter durch Blitzschlag getötet. J

Die Nürnberger Lebensversicherungs-Bank zahlte mir anläßlich dieses Unfalls die Versicherungssumme von Mb . 500 .- |

buchstäblich: Mark : Fünfhundert

I bedingungsgemäß aus, worüber ich hiermit quittiere und gleichzeitig bekenne, daß mir weitere Ansprüche aus diesem Unfall |
1 gegen die Nürnberger Lebensversicherungs-Bank nicht zustehen.

Uloppenheim , den 18. Februar 1918. Unterschriftd-r Lh-ft-m: Ludwig Gotzmann Witwe Kug. geb. Tding. |

Die Echtheit vorstehender Unterschrift wird hiermit amtlich beglaubigt:
Uloppenheim , den 18. Februar 1915. Stempel. Unterschrift- Der Bürgermeister Uleber.

V„„i„„„„„„>„,„„„„„„„„„„»„„i„„„'„i„,„„„. . . „„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„. . . . . . ..

Maemeine Bedingungen zur Abonnenten-Versicherung der Wiesbadener Neueste Nachrichten.
~ . - - . . ' .. . . . . ^r . . .... Koviioi. 8 k iiii -rd -n nnn ein und demselben unter die Versicherung i

| 1. Die Nürnberger LebenSverstcheiungS-Vank in Nürnberg gewährt
den Abonnenten der «Wiesbadener Neueste Nachrichten" unter den nach,
stehenden Bedingungen VerstchcrungSschutz aus den stall des Todes, herbei-
geführt durch Unfall, in Höhe von I ü n f h u n d e r t M a r k pro Abonnent,
stst der Abonnent gleichzeitigAbonnent d-r humoristischenWochcnbcilage
«Kochbrunnengeister", so erhöht sich die VerstchernngSiumme für den Todes¬
fall auf 1000 M.  Ausserdem gewährt in diesem stalle die Nürnberger
LebenSversicherungSbank dem betrefscnden Abonnenten unter den nachstehen¬
de» Bedingungen auch BersicherungSschntz in Höhe von 1000M auf den stall
d-r Ganzinvalidität , hcrbcigeführt durch Unfall, und cs gilt , wenn der
Abonnent verheiratet ist, auch besten Ehefrau unter den gleichen Bedin-
gungen als versichert, sodatz, im stalle der Mann verunglückt, für diesen,
wenn die Frau verunglückt, für diese die BersicheiungSsummevon 1000 M,
und wenn Mann und Frau verunglücken, für fcdcs der beiden te 1000 M,
also 2000 M,  zu zahlen sind.

z 2. BorauSsetzung für f-den Anspruch aus der Versicherung ist, daß
d-r Verunglückte zur Zeit des Unfalles wenigstens achtzehn Jahre alt ist
und das OS. Lebensjahr noch nicht überschritte» hat, sich innerlialü der
Grenzen Europas aufhält, nachweislichmindestens seit einem Monat un¬
unterbrochen Abonnent der Wiesbadener Neueste Nachrichten gewesen ist,
baS Abonncmcntsgcld bezahlt hat und nicht durch ein körperliches oder
geistiges Leiden oder Gebrechen im Gebraucheseiner Körperkrafte erheblich
behindert ist. Der Verlag läßt i-dem Abonnenten aus Ersuchen sofort ein
Exemplar der für diese Verstchcrung maßgebendenV-rsichernngSbedmgungen
zügehen.

ES ist nicht Sache d-S Verlags, für pünktliche Zahlung des Abonnc-
mentSbetragcS zn sorge», sondern Sache des Abonnenten. Ist der Abonnent
nicht eine einzelne Person, sondern eine Personenvercinigung bezw. eine
iuristiiche Person, z. B. eine Aktiengesellschaft, io beginnt die Versicherung
erst mit dem Tage der schriftlichen Angabe der Person, welche als versichert
gelten soll: stirbt der Benannte, so tritt die Versicherung bis zur Nen-
bencnnung eines Begünstigten außer Kraft.

Unterläßt der Abonnent diese Angabe, so Hai er keinen Anteil an der
Versicherung. _ ,

Für einen und denselben Unfall wird die versicherte Summe nur ein-
mal gewährt, auch wen» der verunglückteAbonnent zwei oder mehrere
Abonnements dieser Zeitung hat.

Ebenso wird für eine» Unfall stets nur ein- der versicherten Entschädi.
gungSfummen gewährt, entweder nur für Tod ober nur für Invalidität.

8 8. AIS Unfall Im Sinne dieser Versicherunggilt jede unfreiwillige
und unabhängig von dem Willen de» Versicherten erlittene, durch eine
plötzliche, äußere Einwirkung hcrvorgernfene Körperverletzung, welche »ach.
gewiescnermaßeu den Tod oder die völlige Invalidität des Verletzte» sofort
oder innerhalb 8 Monate nach dem Ereignis verursacht.

Unter Ganzinvalidität im Sinne dieser Versicherung wird nur ver-
standen: Der gänzliche Verlust der Sehkraft beider Augen, d-r Verlust oder
die vollständige Gebrauchsbchinderung beider Arme oder Hände, beider
Beine oder stütze, der Verlust eines Armes oder etner Hand und eines
Beines oder eines stußcS, ferner völlige unheilbare Geistesstörung.

Nicht entschädigungspsltchtigsind Todesfälle, veranlaßt bezw. herbei
geführt durch richterliche Urteile, Krieg oder Mobtlisterung von Militär,
bürgerliche Unruhen oder Aufruhr, innere Erkrankung, Kramvf, Schwindel-,
Schlag, und cpileottsche Anfälle bezw. deren Folgen , Bruchlciden, Wit-
terungScinflüste, Sonnenstich, Operationen, welche durch Erkrankung von
Organe» notwendig geworden und Unfälle, welch- die verletzte Person in
offenbarer Trunkenheit erleidet oder welche von der verletzten Person
veranlaßt bezw. h-rvetg-führt sind durch grobe Fahrlässigkeit oder durch
vorsätzliches oder grobfahrlästiges Ntchtbeachten der für den Schutz von
8e6cn und Gesundheit bestehende» polizeiliche» und gesetzlichen Vorschriften,
sowie Unfälle, welch- sich beim Begehen einer nach dem Strafgesetzbuchfür
das Deutsche Reich als Verbrechenoder Vergehen strafbaren Handlung er-

eißn»u8aeWloffe„ von der Versicherungsind auch BerufSunsälle von Per¬
sonen, welche in Dynamit-, Nitroglyzerin-, Pulver -, Patronen -, Schieß,
baumwoll-, Sprenggeschoß-, Zündhütchen, Zündspiegel- und Zündstosf-
Fabrike» ober solchen Arbeitsstätte» beschäftigt sind.

Für Unfälle durch Ertrinken und für Unfälle mit nachfolgende« Tode,
welche Bergleute in Bergwerken unter Tag erleiden, ist mir der vierte Teil
der Versicherungssummesalso cinhundertsünsundzwanzig bezw. zwethundcrt-
fünszig Mark pro Person) zu entschädigen.

8 4. Jeder Unfall, für welchen diese Versicherung in Anspruch ge-
nomme» werden soll, ist von de« Beschädigtenoder besten Rechtsnachfolger
sofort, spätesten» binnen einer Woche nach Eintritt der Direktion der Nürn¬
berger LebensverstcherungS-Bank in Nürnberg anznzeige«, und eS stnd all-
weiteren auf den Unfall und deste» Folgen Bezug habenden fachdienlichcii
Auskünfte und Atteste, welche von der Bank für erforderlich erachtet werde«,
spätestens innerhalb einer Woche nach geschehenerAusforderung dazu an
diese einznreichen.

Der Eintritt beS Todes muß sofort, spätestens aber innerhalb 48 Sinn-
den »ach dem Eintritt zur Anzeige an die Nürnberger LebenSverstcherungS-
Bank gebracht werde«.

Der B-rl -tzt- hat sich übrigens sofort, spätestens innerhalb 24 Stunden
nach dem Unfall, in ärztliche Behandlung zn begebe«. Auch muß er Acrzten,
welche eventuell zu thm gesandt werden, jeder Zeit Zutritt und Unter¬
suchung gestatten.

Die Koste» der ärzllichen Behandlung gehen zu Lasten de» Verletzten
bezw. d-sten Hinterbliebenen, dagegen werden die Koste» der ärztliche», von
der Bank gesorderten Zcugniste, von der Bank getragen.

Die Nichibcachtungder in diesem Paragraphen sestgelegien Plichten
schadet den Rechten de» Ausprucherh-bcnd-n nicht, wenn er nachwci», daß
dieselbe weder vorsätzlich noch grob fahrlässig erfolgt tst. Bei erwiesener
physischer Unmöglichkeit, den Unfall ober den Todesfall rechtzeitig anzu.
melden. läuft die bedungene Anmeldefrist vom Zeitpunkte des AufhörenS
der Unmöglichkeitan, desgleichen, wenn der AnsoruchSberechiigiein U».
kenntni« über den Unfall oder die Verstchcrung ist, vom Zeitpunkt der er-
langten Kenntnis au. Die Bank wird alsbald nach Erhalt einer Unfall-
Anzeige dem Versicherte» ober besten Hinterbliebenen ei« Eremolar der
Bcrflchcrunarbedingunge» zugehc« lasten. _

§ 5. Werben von ein und demselben unter die Verstchcrung fallenden
Ereignis fünf oder mehr versicherte Abonnenten beiroifcn, io ist höchstens
eine Gciamisummevon zweitauiendfünfhunderi Mark zu zahlen, die an die
Ansprnchcrhebcndcn im Berhältiiis ihrer Aniorttche zu vcrlcilcn ist.

8 6. Alle Zahlungen ersolgcn loäicstenS innerhalb zweier Wochen nach
Feststellung der Entschädigungsvcroftichtunggegen Quittung bei der Kaste
der Bank, und zwar im Todesfälle in erster Linie an den Ehegatten, für
den stall ober, daß der Ehegaiie nicht mehr am Leben ist, an die ehelichen
Kinder und für den stall, daß weder ein Ehegatte noch eheliche Kinder vor.
Händen sind, an die Eltern , und falls auch diese nicht « ehr am Leben
sind, an die Vollgeichwister des Versicherten unter Ausschluß etwaiger Ion.
stiger Erbberechtigter, insbesondere des Fiskus . Die unehelichen Kinder
stehen in ihrer Beziehung zur Mutter den ehelichen Kindern gleich.

Personen, welche den Tod oder die Ganzinvalidität des verletzten in
vorsätzlicher oder grobsahrlästiger Weise verschuldet haben, verlieren dadurch
ihre sämtlichen etwaigen Ansvrüche.

8 7. Für den stall, daß die Nürnberger Lcbensocrnchcrungs-Bank die
Auszahlung einer Entschädigungauf Grund dieser Versicherung verweigern
sollte, ist der Ansprucherhebcnde bei Verlust icincS Anspruches verpflichtet,
innerhalb 6 Monate nach erhaltener Kenntnis von der Ablehnung die
Nürnberger Lebensversicherungs-Bank vermittels ordentlicher Klage zn ver¬
klagen. Diese Rechtssoige tritt nur ein, wenn die Bank den erhobenen An»
spruch mit der Angabe der mit dem Ablauf der Frist verbundenen Rechts,
folge schriftlich abgelehnt hat. , . , , , . ,

Für alle Sircitigkeiten aus dieser Bersicherung erkennt di- Bank jedes
ordentliche Gericht des Deutschen Reiches als örtlich zuständig an.

8 8. Auf die den Abonnenten gewährte Unfalloerstcherung wird am
Kopfe d-r Zeitung in deutlich sichtbarer Schrift hingewiesen. Mit dem
Erlöschen deS Abonnements auf die Wiesbadener Neueste Slachrichten er¬
lischt auch jeder Anspruch ans Grund dieser Bersicherung binstchtlich ivaier

elR| Säii&Ter Zwischen der Nürnberger LcbcnSverstcherungS-Bank und dem
Verlag abgejchlostenc Vertrag gekündigt, so hat dicS der Verlag I Monat
vor Ablauf des Vertrages oder, wen» er erst spater Kenntnis von d„
Kündigung erhält, unverzüglich nach erlangter Kenntnis in Zwischen,
räumen von einer Woche an augenfälliger Stelle in der Zeftu»» unter An¬
gabe de» Zeitpunktes dcS Erlöschen» bekannizugeben. Das Erlöschen der
Versicherungwird gegenüber den Abonnenten frühestens wirksam mit der
Beröfsentlichnngim Blatte oder, wenn eine Veröffentlichung nicht erfolgt,
mit dem Fortfall des Vordrucke» am Kops der Zeitung . Die Aniprüch- au»
den vor dem Erlöschen d-r Bersicherung eingetrctenen Unfällen bleiben

“"^Sirf 'ber Vertrag zwischen der Nürnberger Leb-nSo-rstch-rniigs-Bank
und dem Berlage gekündigt, so steht dem bisher versicherten « b°E , en
d-S Recht zu. oom Tage d-S Erlöschens der Berstcherung °b das « bonn-ment
aufzugcbcnund den etwa über diesen Tag hinaus bezahlten Abönnemeni»
Betrag znrückzuocrlangcn. Der Verlag ist vervslichtet, diesem Ersuchen zu

^̂ ^ Bom^ Kündigungsiage an neu hinzuirciende Abonnenten fallen nicht
unter die Versicherung. _ J



„AlW NW."
Eine Erzählung nach dem Leven von Karl Andreas Höhne.

(17. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
6. Kapitel.

„Und wieder brennt die Blühte . . . "
„Seit diese Welt die Sonn ' mit Licht entzückt,
Hält täglich sie der Rache Schwert gezückt."

Gewaltsam riß sich Karlernst Heimburg wieder aus
seiner Verzagtheit heraus . Nur jetzt nicht verzweifeln!
Nur jetzt nicht! —

Noch stand ihm ja das Schmerzlichste bevor, das
Wiedersehen mit seiner armen, armen Mutter , der er keine
Stütze hatte sein können die ganze Zeit ! Und Gott allein
mochte wissen, in wie ferner weiterer Zukunft auch nicht!

Aber zu ihr , zu seinem Mütterchen mutzte er zuerst,
und sti's auch nur , daß sie ihm, die ja doch von seiner
Unschuld einzig und allein nur überzeugt war . für kurze
Zeit Aufenthalt , Obdach und Ruhe gewährte.

Er mußte sich doch erst wieder an die Freiheit , an die
Welt mit ihren Menschen gewöhnen . . .

Einen langen , schmerzerfüllten Blick warf er auf das
düstere Gebäude da hinter ihm. Auf das hohe, schwarze
Holztor , das sich ächzend wieder geschlossen hatte. Die
Gestalt des Pförtners , in dessen Hand ein Riesenbund
großer Schlüssel rasselte, hatte er kaum eines Blickes ge¬
würdigt . — Als der aber das Eisengittevtor öffnete, erst
die schweren eisernen Querleisten behutsam ihrer Fesseln
entledigte und sie hart auf den Boden fallen ließ —. als
der Pförtner dann den rechten Schlüssel im Eisenschlotz
knarrend drehte und dieses unserem früheren Kürassier
den Weg zur Freiheit zeigte, da holte dieser doch einige
Male tief Atem.

„So " — sagte der Pförtner —. „nun find Sie wieder
draußen ! — Hoffentlich auf Nimmerwiedersehen!"

Klatschend flog der riesige Torflügel wieder ins Schloß,
schlürfenden Schrittes entfernte sich dessen graubärtiger
Hüter.

Karlernst Heimburg hatte auf den Abschiedsgruß des
Pförtners — ein solcher sollten dessen Worte ja wohl sein
— nichts erwidert . Seine Papiere in der Tasche, auch etwas
Kleingeld noch —, so verließ er die traurige Stätte seines
letzten, ach so jammervollen Lebensabschnittes.

Einen letzten Blick, einen Blick unsäglicher Trauer,
warf er noch auf das düstere Gebäude und dessen öde Um-

Wiesbadeuer Neueste Nachrichte«
I gebung —. dann schritt er gesenkten Hauptes dem kleinen |
' Bahnhof der Station K. zu . . .

Spät am Abend kam er in Langenhausen an.
Um dem Eisenbahnvorsteher in Wöbblingen nicht zu

begegnen, mied er diese Station und ging von Langen¬
hausen bis nach Edersdorf zu Fuß.

Der junge Tag graute , als er seine Heimat erreichte.
Wortlos schloß seine Mutter ihn in ihre Arme, sie

schluchzte nur aus reiner Wiedersehensfreude. Aus ihren
Blicken erkannte er die unendliche Mutterliebe . . .

Frau Heimburg war nun in erster Linie bestrebt, dem
entkräfteten Körper wieder aufzuhelfen und erfüllte die
Wünsche ihres Kindes, noch ehe sie ausgesprochen waren.
Ja , sie versuchte, den alten , neckisch-lieben Ton wieder an¬
zuschlagen, um Karlernst das erlittene Unrecht leichter ver¬
gessen zu lehren. ' ' . „

Und als er verzweifelnd fragte, was nun werden solle,
da holte sie ein Sparkassenbuch hervor und zeigte ihm,
daß sie 500 Mark sich erübrigt habe, die allerdings ein,t-
mals einen anderen Zweck hätten erfüllen sollen, aber
nun dazu da seien, ihn ordentlich zu kleiden und zu er¬
halten . bis er eine Stellung gefunden haben würde.

„Hast du noch nie von Mutterliebe gehört. Karlernst?
Glaubst du," so fragte sie ihn, „daß davon nur in Büchern
geschrieben steht? Noch lebe ich und noch bist du mein ein¬
ziger großer, lieber Junge , den ich einst unter Schmerzen
geboren habe. . . .

Und wenn alle Welt dich verdammt und an deine
Schuld glaubt : Zwei Menschen auf dieser Gotteswelt
haben das nicht getan, .ein lebender und ein toter , ich und
deine Eva."

„Eva tot, Mutter - ?"
Bestürzt, fassungslos im ersten Augenblick, aber dann

doch schnell wieder gefestigt, stellte er diese Frage , und seine
Mutter , die eigentlich auf einen wilden Schmerzensaus¬
bruch vorbereitet gewesen war oder einen solchen befürch¬
tete, nahm ihn schnell bet der Hand und führte ihn hin zum
alten Sofa , auf dem er immer so gern den Worten ferner
Mutter gelauscht hatte.

„Ja , mein Sohn , Eva ist tot. Tot ihrem Gatten und
schon lange vergessen von ihm. Wenn auch erst ein halbes
Jahr seit ihrem Hinscheiden vergangen ist.

. Sie ist aber auch tot ihrem Kinde, das nun auch so
gut als keinen Vater mehr hat : denn dieser trinkt seitdem,
trinkt mehr, als er früher getrunken hat. Er trank ra
auch schon vor Evas Ende ganz unmäßig —. „wie von
einer unsichtbaren Macht getrieben" — wie die Leute sagen.

Und doch hatte der Tod für Eva kein Grauen . Es war
nur das Lösen der unsterblichen Seele von dem imme

Mittwoch, 10. März 1915
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Krefefomttee
vom

I Koten Kreuz Abteilung Hl
Schießplatz1 I
Mittelbau. I

t Annahme°»«Liebesgaben  ]
| insbesondere: Zigarren, Tabak, Taschenlaternen,
f Kerzen, Schokolade, Kakao, Hafermehl, Dauer-
| wurst, Zucker, Handtücher, Taschentücher. :: |

; Ausgabe von Strickwolle 1
f und zugeschnittenen Hemden. i

1068 (Keine Vergütung von Arbeitslohn.) 127 J

I Geöffnet : Werktags von 9 - 1 Uhr vorm , und 3 - 6 Uhr nachm, j
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Wer an den Nachlaß des
am 30. Januar 1915 verstor.
denen Dr . med . Artur
Schultz , Gustav-Adolf Sir . 1,
Forderungen zu stellen oder
Zahlungen zu leisten hat, wird
ersucht, dieses Kinnen 14 Tagen
dem unterzeichnetenTestaments-
Vollstrecker anzuzeigen. f3644

Wiesbaden, 9. MärzlSlb.

Emil vuhrke,
Schie rsteiuer Landstraße 8.
Am besten und billigsten kauft

man getragene und neue
Schuhe und Kleider

bei 32
plus Schneider wwe.

Wiesbaden. HochstSttenstraße 16
direkt am Mrckelsbera.

Trauer - 74
Hüte u . -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Koerwer Aachs.,
Inh .: Berth. Köbr

Wiesbaden, Langgasse 9.
Biebri<b. Ratbansstr. 36.

Großer Schuhverkauf!8

Rest- Muster- und Einzelvaare für Herren, Damen und Kinder,
darunter mehrere hundert Paar, welche sich für Konfirmanden u.
Kommunikanten sehr Parterre
aut eignen, werden L . und .
sehr billig verkauft * * V ** S$ *MI V  1 . Stock.

über neutrale Häfen flSfiaBL
Auskünfte über Verladeangelegenheiten , üb . Fraditen , sowie*
Besorgung von Transport - u . Kriegsrisikoversidierung erteilt
L. RETTENMAYER , l<gl.Hofspediteur,Nikolasstr.5.

Zeine Spirituosen
SM" nur deutsche Erzeugnisse 'MV

wie: Zwetschenwasser. Kirschwasser. Deutscher Kognak usw. empfiehlt
in dauerhaften Feldpost-Packungen von 2o0 und 500 Gr., ebenso
286 5 Kg.-Pakete 1377
$ric6r . Marburg , Likörfabrik und Weinhandlung.
Gegründet 1852. - Neugaffe 3. — Telephon Nr. 2069.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Verordnung des Herrn Ober-

Präsidenten vom 13. Ma: 190o über das Verbot der Ausfuhr
von Reben vv. aus reblausverseuchten Gemarkungen, wird
darauf aufmerksam gemacht, daß zur Zeit die Gemarkungen:
Wellmich. Nochern, St . Goarshausen. ^« vrnich. Caub. Lorch.Geisenheim, Biebrich. Wiesbaden, Hochheim, Wmtcl. Oestrich,
Mittelkeim und von der Gemarkung Johannisberg die Wein¬
berge des Fürsten von Metternich-Wmneburg als reblaus-

JlkfÄÄMd , Odtti « >."» « «>-« -» . MI««
zusammen mit dem verseuchten Teil der Gemarkung Jobaunls-
berg als e i n Gcmeindebezirkin, sinne des 8 6 der Verordnung
vom 16. August 1905. . ■ ■ 178

Wiesbaden, den 6. März 1915 , „„ ,Der Polizei-Präsident: von Schenck.
Bekanntmachung.

Nach einem Erlaß des stellvertretenden Militärinspekteurs
der freiwilligen Krankenvflege vom 22. Februar 191o werden
die von ihm ausgegcbcncn blauen Answeiskartcn mit dem
1. Avril 1915 für ungültig erklärt. *<»

Wiesbaden, den 6. März 19.15. ,Der Polizei-Präsident: von Schenck.

Bekanntmachung.
Am 12., 13., 24.. 25., 28.. 29, und 80. Mär , 1815 findetvon vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im Nabengrund

^ ^ "E 'weröen"" folgende Straßen gesverrt: Platter Straße,
Jbsteiner Weg. Rundfahrweg und alle Wege, die von diesen
Straßen nach dem Nabengrund abweichen und in den Raben-
SXm%3eam  Bk  damit verbundenen Lebensgefahr wirb Vor dem
Betreten des Schietzgelänbes gewarnt. 29b
1890 Garnisonkoinmando.
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Zer Mroirt in Nassau
zeltschrist für Landwirtschaft, Weinbau,
Genossenschaftswesen und Hauswirtschaft
erscheint wieder regelmäßig und zwar
alle vierzehn Tage während des Krieges.
== Garantierte Auflage 22 000 , ------
KolonelzeileM. 0.30, ReklamezeileM. 1.50

Kicke Ache«LkÄLMLr
Tauschgeschäfte usw. usw. kosten 10 Pfg . die Zeile.

Anzeigen für die nächste, am 18. März erscheinende
Nummer, bitten wir sofort aufzngebe«.

In Sanbmiri in ülapii,ftijeipnbteilung.

schwächer werdenden Körper und Eva wußte, daß sie

sterben̂ würde.̂ ^ geduldig bei ihren Eltern , denn ihr
Mann verweigerte ihr aus Geiz den helfenden Arzt und
die stärkende Medizin. Ja . an der für sie ,o notwendigen
kräftigenden Nahrung ließ er es fehlen! Er bat sie zur
Arbeit angetrieben wie ein Trer . „Werl er kern Geld
und keine Lust habe, Menschen, die nickt arbeiteten , zu er¬
nähren " so etwa drückte Blotzfeld sich aus . -

Und Eva hat ohne ein Wort der Klage die schwerste
Arbeit verrichtet, wie sie von keiner Magd verlangt wird.
Mit dem Kinde unter dem Herzen, bis zum letzten Augen¬
blick, bis ihre Stunde kam . . . ,

Da hat ihr Mann wieder getobt, „daß das erneut Geld
kosten würde, und das gäbe er nickt."

Und noch in derselben Nackt ist die mnge Mutter «nt
ihrem Kinde von gütigen Nachbarn zu rhren Eltern ge-

^ D̂er ' M̂üller aber hat in der Schenke gesessen und sich
sinnlos betrunken. Seine Frau hat er gelästert und über
dich gesproHen in solcher Weise, das das selbst den nnt ihm
zeckenden Bauern zu viel und zu nichtswurdtg erschien.

Das war der Tag des Auszuges Evas aus ihres
Mannes Hause und der Einzugstag ihres Kindes in diese
Welt

Sie ist nicht wieder zu ihrem Manne zurückgekehrt.
Die Geburt ihrer Tochter hat sie nur um dre, Monate
überlebt. Und ich habe an ihrem Sterbelager gesessen und
habe ihr beigestanden, das Sterben leichter äu,  ertriiften.

An ihrer letzten Stunde hat sie mir , deiner Mutter,
erzählt, daß Bloßfeld euch beiden nachgeschlichen sei und
dich und Eva belauscht habe an jenem Abend, an dem die
Mühle brannte . Und daß er ihr gedroht habe, sie als
Dirne im Dorfe hinzustellen. Wenn sie ihn aber trotz¬
dem heirate, dann wolle er dich retten.

Und um der Schande zu entgehen — denn Bloßfeld
hätte seine Drohung verwirklicht — und in dem Glauben,
dich vor Strafe zu bewahren, wenn sie auch wußte, daß du
schuldlos warst, darum ist sie dessen Weib geworden.

Bloßfeld ward ein Verräter und ein Wortbrüchiger.
Sie aber hat ihre übermenschlicheLiebe zu dir mit ihrem
Leben bezahlt, weil sie sah. daß nichts ihr hatte helfen
können, dich vor schimpflicher und unverschuldeter Strafe
zu retten . Blvßfcld bat sein Weib auch nie geliebt. Und
dir gönnte er Eva nicht, und nur aus Rachsucht an dir und
ihr hat er so, wie er tat , gehandelt. Und er hat sich nicht
gescheut, Eva, seiner Frau , diese schurkenhaftc Tat oftmals
höhnisch ins Gesicht zu sagen . . "IFortseNuna folgt.)

Bekanntmachung.
Sonnenberg.

Betrifft r Beiträge zum Pferde- und Rindvieh - Entschä-
digungsfonds.

Das Verzeichnis der in der Gemeinde Sonnenberg befind¬
lichen Pferde und des Rindviehes, für welches die Abgaben zur
Bestreitung der Entschädigung für, seuchenkranke Pferde und
seuchenkrankesRindvieh, zu leisten find, liegt nr der Zeitvom 8. bis 22. Mär, ds. Js.
zur Einsicht der Beteiligten auf dem hiesigen Bürgermeisteramt
Zimmer Nr. 3 offen.

Sonneuberg, den 3. März 1915. Der Bürgermeister
218/6 Buchelt.

Die Kleinhanvclspreisc wichtiger Lebensmittel
und Hausbedarfsartikel in Wiesbaden

am 6. März 1915.

Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Großbezug.
GeflügelFuttermittel bei Händlern^

Preis '
niedr..k»öck>st.

Hafer . . . . MO Sß.28.00 28.00
Heu . . . . . MO Sf8.12.00 12.50
Richtstr-h . . . 100 Kg. 7.00 7.50
Kriimmstroh > • MO Kg. 6.50 6.50
Butter, Eier, Käse u. Milch.
EßSutter.Süßrahmb. l Kg. 8.40 8.40
Eßbuiter, Land». . 1 Kg. 8.20 3.20

1 Sf«. 3.00 3.00
1 St . 0.14 0.15

0.12 0.13
l @t. 0.10 0.11
1 St . 0.06 0.08
1 St . 0.05 0.06
1 Ltr. 0.26 0.26

Kartoffeln und Zwiebeln-
Eßkartvffcln . . 100  Kg.12.0015 .00
Eßkartosfeln . . 1 Kg. 0.12 0.16
Zwiebel» . . . . IKg . 0.36 0.40

Gemüse.
. . . 1 St . 0.25 0.50
. . . 1 Kg. 0.24 0.30
. . . 1 St . 0.20 0.50
. . . 1 St . 0.10 0.40

. . . . . 1 Sts. 0.30 0.60
GrünkohlsWinierk.) 1 Kg. 0.30 0.40
Römischkohl . . 1 Kg- 0.40 0.40

Kochbutter
Trinkeier . . »
Frische Eier «
Kleine Eier » .
Hanbkäie , » .
Fabrik» !« , ,
Dollmilch

Weißkraut
Weißkraut
Rotkraut ,
Wirsing .
Rosenkohl

Gelbe Rüben . .
Schwarzwurzeln .
Rote Rüben . .
Weiße Rübeu . »
Erdkohlrabt . « ,
Spinat . . . » .
Blumenkohl, auSI.
Meerrettich . . .
Sellerie . « . «
Lattich-Salat , .
Feldsalat

Etzäpsel
„ ausländ.

Kochäpfel. . .
Eßbtrne« . . .
Kochbirnen . .

1 Kg. 0.20 0.20
1 Kg. 0.50 0.60
1 Kg. 0.16 0.20
1 Kg. 0.10 0.24
1 St . 0.10 0.25
1 Kg. 0.40 0.50
1 St . 0.40 0.70
1 St . 0-10 0.20

. . 1 St . 0.06 0.25
. . I Kg. 1.00 1.00
. . 1 Kg. 0.40 0.80
Obst.
- - 1 Kg. 0.50 1.00

IKg . 1.80 1.80
1 Kg. 0.40 0.60
IKg . 1.00 1.00
IKg . 0.50 0.60

Zitrone» . * * . 1 St . 0.06 0.10
Apfelsinen • • 1 St . 0.04 0.12
Banane» • * 1 St . 0.12 0.12
Ananas * ■ » » 1 Kg. 2.00 2.00
Kastanien » 1 * 1 Kg. 0.50 0.50
Walnüsse f * * • 1 Kg. 1.20 1.20
Haselnüsse f 1 Kg. 1.80 1.60

Fische.
Heringe, gesalzen 1 St . 0.12 0.16
Hering, grün 1 Kg. 0.50 0.50
Secweißl. (Merl.) 1 Kg. 0.70 1.00
Schellfisch. . » » 1 Kg. 1.20 1.60
Bratschellsisch . _ _ _
Kabeljau . . . . IKg . 0.80 1.10

. t. Ausschn. 1Kg. 1.20 1.60
Scholle . . . . . IKg . 1.40 1.40
RotzungesLimande») 1 Kg. 2.40 2.80
Karpsen, lebend . 1 Kg. 2.40 2.80
Schieten, lebend . IKg . 3.60 3.60
Zander, allgem. .1Kg. 2.00 2.00

Enten, jung« .
Hahn . » . .
Huhn . » * .
Taube * * * *
Rehvordcrblatt
Hirschrücken. »
Hirschkcule . .
Hirschvordcrblatt
Wildragout . .

und Wild.
Preisntedr„h»chst.

- I St . 8.00 8.60
, 1 St . 2.20
. 1 St . 2.80
. 1St. 1.30
. IKg . 1.80
. 1 Kg. 2.80
. 1 Kg. 2.40

1 Kg. 2,00

2.20
3.20
1.35
1.90
2.80
2.40
2,00

IKg . 1.00 1.00

Fleischwaren.
Die übr. Fleischpr. werd. «. cinm-il
im Monat notiert und veröffentlich!.
Schinken«. AuSschn. 1 Kg. 4.80 4.80
Dörrfleisch . . . 1 Kg. 2.60 2.60
Solperfletsch . » 1 Kg. 2.40 2.40
Rlercnsett . . . 1 Kg 1.60 1.60
Schwartenmagen . 1 Kg. 2.20 2.20
Bratwurst . . . IKg . 2.20 2.20
Fletschwurst . . . IKg . 2.00 2.00
Leberwurst . . . 1 Kg. 1.40 1.60
Leberwurst, bessere

u. HauSmachcr. 1 Kg. 2.00 2.20
Blutwurst , frifdj . 1 Kg. 1.40 1.60
Blutw. (HauSm.) IKg . 2.00 2.20
Roßfletsch . . . 1 Kg. 1.00 1.00

Mehl im Großhandel.
Weizenmehl Rr . 0 100 Stg.53.00 53.00
Weizenmehl, M^ igeS,

mit S0% Roggen-
mehl . . .100 St«. 45.00 46.00

Roggenmchl, durchge¬
mahlen . . .100 Kg 43.00 44.00

Brot.
Schwarzbrot, gemisch¬

tes Brot aus Rog¬
gen u. Weizen¬
mehl u. 10% Kar¬
toffelmehl . . l Laib 0.55 0.55

Semmel (Brötchen) 1 Kg. 0.78 0.84
Kolonialwaren.

Weizenmehl z. Speise.
bereits . Rr . 0 . 1 Kg. 0.60 0.64

Roggenmehl Rr . 0 1 Kg. 0.50 0.50
Erbsenz. K.,nngesch. 1 Kg. 1.10 1.20
Speisebohnen . . 1 Kg. 1.00 1.10

. 1 Kg. 1.40 1.40Linse»
Fadennudeln »
Weizengrieß . .
Gerstengraupen
Reis . . . .
Buchweizengrütze
Hafergrütze . .
Haserslocke»

IKg . 1.00 1.20
1 Kg. 0.64 0.80
1 Kg. 0.76 1.00
IKg . 0.96 1.00
1 Kg. 0.90 0.90
1 Kg. g.80 0.90
1 Kg. 0.80 0.90

Gemischtes Backobst IKg . 1'.30 1.60
Kaffee, gebr. . . 1 Kg. 3.20 3.20
Zucker, harter . * 1 Kg. 0.56 0.56
Speisesalz . . . IKg . 0.20 0.22
Echwcsneschm. ausl . 1 Kg. 0.00 0.00
.Heiz- u. Beleuchtuugsstoffe.
Steink. sHausbr.) ön Kg. 1.60 1.60
Biaunkohicnbrik. 80 Kg. 1.25 1.25
Braunkohlenbrik. Ivb St . 1.25 1.25
Petroleum » . » . 18i 0.00 0.00
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6061  Große Wohnung
l12Zim - Küche. Bad .Sveisekam. u. Zubeb., elektr. Licht. Zentralbeiz.
Aufzug.l.in welcher seit 22 Jahren Fremben-Pcnsion mit Erfolg betr.
wurde .für 1. Avril 1915 zu verm. Näh. Taunusstraße 13,1. b. Haas.

Zu vermieten

5 Zimmer

2 Zimmer u. Rüde . Hinterb ..
per sofort ob. spät, zu verm.
Näb. Äorkstraße 29. 8. s..
Gräber . 5025

1 Zimmer
Babnbofstr .9.1.. 5 Zim. sof.od. sv.

Näh. b. Noll. Zig.-Gesch. 8083

s4 Zimmer
Dobbeimer Str .86,schöne4-Zim.-

Wobn. m. Zub. im 2.  Stock zu
vm. Näb. Parterre . 8004

Helenenstr. 14. 2., 4 Z.. K.. evtl,
m. Werkst, zu verm. 5051

Kaiscr -Friedrick -Ring 4, Part .,
4 Zimmer u. Zubeb. zu verm.
Zu ertragen 1. Stock. 6084

Scharnborktstr .19. Vordh ..4Zim.
Küche. 2 Balkone u. Zubehör
sof. zu vermieten . Näb. beim
Hausmeister . 8606

Wielandstr . 18. 2.. sch. 4-Z.-W. z.
1. 4. z. vm. N. das. P . l. 8087

I Zimmer

Adelbeidstr. 101, Gib., abg.8-3 ..
W. v. 1. 4. 15 z. v. Nab. das.
Vdb. Pt._

Dotzbrimer Str . 98. Vdb.. schöne
3 Zim.. Kiicke. Keller sof. zu
verm . Näh. 1. Stock l. 5010

Grobe, frdl . 3-Z.-Wohn. m. Gas,
evtl. m. Hausgarten . vrcisw . z.
vm. Näh. Felditr . 8,1 . 5059

Ablerstr. 73,1 . r „ 1 Z. u. K. auf
1. Avr. Näb. 2. St . l. 5088

Dobb.Str . 169,1 gr.Z.,K.u.K. 5027
Feldstrabe 1,1 . Mans.-Wobnung

sofort zu vermieten. 5062
Feldktr. 8. 1 Z., Kücke.Kell.. Gas.

15 M. mon. f. kl. Familie auf 1.
8. 15z. vm. N. Vdb. 1. St . 5081

! Hclencnstr. 14. Mtb . 2.. schönes
Zim. u. Küche zu verm. 5090

Hclenenstr.16.H..1Z. K.n.K. f3613
Selenenitr . 17, Mans.-Zim., K. u.
Kell. z. verm. N. Vdh.I .St . 5080

Hellmundst.31,H.,Z., K-.15u.19M.

Hermannstr . 17. Dachwohnung.
1—2 Zimmer zu verm. 5094

Kirchg.19,leere bzb. Mans. 1.3517
Kirchg. 19,1 Mans.-W. z. S. t««»
Moritzftr. 41.D.-W..1Z. u.ft.i3608
Moritz». 47, M.D.. 1 Z. u.K. »Qm
Platter Str . 8. 1 gr. Zim. u. gr.

Küche auf gl. od. später. 6068

RieMr . 13. Htb.. 1Z . u.K. 12 Mx.sof. od. spät. Näb. Htb. P . 5052

Schachtttr. 21, Zimmer u. Küche.
Dackwobn.. zu verm. 5069

Hellmundstr . 45, 3., gr. 3.-Z.-W.
m. Bad. Näb. Havback. 5074 |

1 Sckulgaffe 5, kl. Mansarden»
Wohnung zu verm. 5041

Hermannstr . 17, 8 Zimmer u. K. l
sof. od. spät, zu verm. 5011 \

Wielanbstr .13, V .P ., sch. 1»Z.-W.
p. 1. 4. z. v. Näh. das. P .l. 6067

reyru ., gr.u.rt.avg.o-<>-M.
z.v. N.Lebrstr .14b. WcU. f3o10

Oranicnstr . 35. Vdb. Pt .. 3-Zim.-
Wobn.. auch als Büro -Raume
per 1. April zu verm. 1.3527

Sedanttr . 5, V. 2.. 3 Z.. Küche
u. Zubeb. z. 1. 4. z. verm. 5098

2 Zimmer
Adelbeidstr. Htb.. 2Zim ., Küche».

Keller sofort zu vermieten
Näb. Adelbeidstr. 93,1. 5014

Bierstadter Höbe 64.
2 leere Zimmer mit Balkon zu
vermieten. _^
Dobbeimer Str . 98,JWtb . n. $ .scköne 2 Zim.. Kucke. K. sof.

\ iS. N . Vdb. 1. St . I. Mis
Dobb.Str .101,2Z.,K.,G.,sof. 5077

Dotzbeimer Str . 165. mod. 2-3 .»
Wobn. i. Mtb . il  Stb . billig
zu vermieten._ °016

Dobb. Str . 121. 2- 3»Z.-Wobn..
Mtlb . 2. Näh. Güttler . 5085

Grabenstr .30,2— 3Z.,K.,G.sof. beks

Helenenstr. 14. 2 Mansard -Zim.
nebst Küche zu vermieten. 5091

Jägerstr . 12, 2 Zim. «. K m
Abschl. Dachst, b. vm. t8590

Jägerstr . 13. 2-3 .-W.. m. 3ub
z. 1. April zu vermieten . f35J4

Karlktr 36. Stb . frdl . 2»Z.-W
i. Abschl. sf. od. sp. N. V. 1. E

Kellerstr. 10, Mans.-Wobn., 2 Z.
u. K. auf 1. Avril z. verm. Nab-
1. Stock links._ 5046

Mr » g.19.Htb.,2 Z..Küche. 1-3518
Lebrstr.14.abgeschl.Mans-Wobn..

2 Z..Kttche, Kell. z. v. N. 1. KM
Ludwigstr. 16. 2 3 .. K. auf gl.
zu verm. Prers 27 Mk.

Platter Str . 8. 2 Zim..,Küche. K.Telefon per 1. Avril.
Platter Str . 26,2 -Z.-W..Absckl.u.
*Gas , i. Vdb. Näh. Part . 5086
Rauentbaler Str 9,  6tfi .. 2..3 .-

W. sof. zu v. N. Vdb. 1. 1.5"
Riedstr . 28 lWaldstr.l. 2 auck 3Z.

m. od. o. Stall z. verm. *9044
Nömerberg 6.2 Z.u.K.z.vermMt
Scharnhorststr . 19. Hth.. 2 Zim .

Kücheu. Zubeb. zu verm. Nab
beim Hausmeister . ->053

Sedanstr . 3 sch. gr.Mans..W..2 Z.
u.K.sof.od.sv-z.vm.Nab.Pt . Mt

Steingaffe 31 Seltenst (Dachl.
2 Zim. U. Küche, gl. od. sv. J-
vm. (Pr . iäbrl . 210 M.i 5093

Walramstr . 2. 2-Zim.-Wobnmm.
Dachstock. Vdb.. z. verm. 5006

Walramst .7.1.l..2.Z.-W.Stb.

>Möbl . Zimmers

Meichstratze30,
1. Stock links, möbl. Manl . zu
vermieten. _ b. 7585

Ems. Str .25. fr. Schläfst.z.v. tseit
Hermannstr . 9. Mansarde mit

Bett zu verinieten._ 5066
Hermannstr . 17, leere ob. möbl.

Mansarde z. vermieten. 5095

Kirchgaffe 62. Hth. 2.. eins, mbll
Zim. f. ia. Manu zu vm. 1.8646

Westcndktr. 26. Part , r ., freundl ..
möbl. Zim. bill. z. vm. d757b

Läden nsw.
Laben mit Ladennimmer

zu vermieten. Näheres Keller¬
straße 10. 1. St . l. 6033

2 Läden
neu beraerichtet. i» lebhaftest.
Geschäftslage, mit GaS und
elektrischem Lickt verleben,
per kokort «r vermieten.
NSbereS d. die Ervedtttonen
d. Blatte ? Nicolasstr . 11 und
Mauritiusstraße 12. 11673

Am Römertor 7, sch.Laden m. od
ohne Wohn, sof. zu vm. 50c>9

Walramstr .2. Lad. m.2Z .-Wbng.

SL 'SW -'ÄkD?
Wellritzstraße 24. Eckladen zum

1.Avril zu vermicten.Naberes
bei Havback. 5034

Werkstätten ulto.]
Blückerstr. 48, sch.. b. Werkit. z. v.

Näh. Rbeing. Str . 5. 3. r . M?g
Helenenstr. 17. Werkstatt, belle.

m. elektr. Kraft , m. oder ohne
Wohn, zu vermieten. 5001

2 Lagerräume oder Werkstätten
sof. zu vermieten. Näb. Jager-
strabe 6, bei Hcvmann. ->042

Nettelbeckstr. 15,Lagerr.,Kell. sors

Scharnhorststr. 1». große belle
Werkst, od. Lagerr . auf sof. od

z. vm. Näh, das. P - 5048
Großer Keller f. Ob» od. Kar-

toffcln loi. bill. zu verm. Nab
Schierst.Str . 27. K.Auer. 8

IStellen finden ||[

Weitsaml Wiesbaden.
gdt Dotzheim» - ».Schwaldacher Sie.
GesckäftSstunden von 8—1 und
8—6 Ubr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr. CTS, CT4u. B7B.
lNachdrirck verboten.)

Offen* Stellen: -
Männl. Personal:

2 Bau - u. Möbelschreiner.
1 Hilfsmonteur.
2 Spengler u. Installateure.
2 Feuerschmiede.
1 Hufschmied. ^
1 Wagenschmied.

2 Küfers . Holz- u. Kellerarb.
2 Tapezierer . .
1 Schneider auf Woche.
2 Schuhmacher.
1 Friseur und Barbier.
1 Herrschaftsdiener.

15 sg. saub. Hausburschen.
2 Fuhrleute . ^
1 Tagl . f. landw. Arbeit.

Kaukm. Personal:
Männlich:

Mebrere Kontoristen.
Mehrere Buchhalter.
1 Kontorist für Getreide.
1 Korrespondent für franz.

Sprache in Wembandlung.
Mehrere Stenotvvisten.
1 Lagerist für Getreide.
1 Lagerist für Glas u. Porz.
1 Verkäufer für Zigarren,
3 Verkäufer für Delikatesten.
1 Verkäufer für Drogen.
1 Lagerist für elektr. Anlage.
1 Außenbeamter für Svedit.
1 2. Buchhalter ','ir Spedition.
1 2. Gehilfe für Spedition.
1 Filialleiter für Kolonial« .

(1000 M. Kaution.)
Weiblich:

Mebrere Kontoristinnen.
Mehrere Buchhalterinnen.
Mehrere Stenotvvistinnen.
Mehr . Verkauf, f. Del. u. Kol.
1 Filialleiterin f. Kol. u. Del.

(500 M. Kaution.)
HauS-Perlonal:

6 Alleinmädchen.
8 Hausmädchen.
2 Köchinnen.

Gast- und Sckan̂ m.-Personal!
Männlich:

1 Oberkellner für Hotel.
1 Rcstaurantkellner.
1 Zimmerkellner.
2 Saalkellucr.
2 selbständige Koche.
2 junge Köche.
2 Büfettier . Zapfer.
4 Pensionsdiener.
2 Kupfervuber.
3 Silbervutzer.
2 Meffervutzcr.
8 Kückenburschen.
8 Hoteldiener. . ^ „
3 Hausburschen f. Rest.
2 Liftjungen.
1 Patissier.

Weiblich:
4 Zimmermädchen.
1 Waschmädchen.
3 Köchinnen.

12 Haus - u. KuckenmadLen.
Krankenpflege-Personal:

Männlich:
1 Kranken« ., ledig. 25—30 I.

Wir suchen Lehrlinge für fol-
genbe Berufe:

Männlich:
8 Gärtner.
2 Bildbauer.
1 Kupferschmied.
1 Grobschmied.
1 Installateur u. Schlosser.
1 Instrumentenmacher.
2 Posamentiere.
2 Buchbinder.

4 Tapezierer , Polst, u. Dekor.
2 Tapezierer u. Dekorateure.
9 Schreiner.
1 Wagner.

I 1 Küfer.
1 Konditor.
6 Bäcker.
2 Metzger.
1 Damenschneider.
7 Friseure.
1 Kürschner.
1 Zimmermann.
3 Lackierer. . , ,
4 Maler und Anstreicher.
1 Glaser.
1 Dachdecker.
1 Ofensetzer.
1 Graveur.

Weiblich:
4 Büglerinnen.

L. lfännlichej
Zuverlässiger Fuhrmann

osort gesucht. bro»
W . Schaus , Sedanstraße 3.

Tüchtiger

sofort gesucht. Auch kann ein

Lehrling
zum 1. April unter günstigen
Bedingungen eintreten . 1. 3645

Carl Becker.
Kunst- und Hanbelsgärtner.

Platter Straße 164.

Lehrling 1
in hiesige Weinbcmdlnng gesucht.
Selbstgeschriebene C uert . unter
A. 741 an die Geschäfts», d. Bl.

Bäcker-Lehrling
“ ■ÄAVS

Malerlebrling
s. Jos . Müller . Kleiststr. 13. Pt.

weiblichej
Junges Mädchen kann das

öutzfack gründlich erlernen bei
^. Schäfer. Nbeinstr . 101. *9083

3u verkaufenj

Oster-Feldpost.
Bewährte Feldpostsdiaditeln

mit Wellpappeinsatz für
6 Ostereier, p. 100 M. 15,—,
p. 1000 M. 135,—. Vertreter
für Grossvertr. ges. Feld-
postpadcungen 250 u. 500 gr
sort., 70 Stdv. 1. Zone M. 5-- ,
2. Zone M. 5,35 Nadm. frko.
Schmelzer&Sohn, Cart.-Fbk.,
308 Obertseln N.

Gutgeh.Milchgeschäst.ca.100Ltr.-
bill. zu verk. mit od. ohne Wagen.
Off.u.Lk.167 Fil .1, Maur .-Str .12,

_ f3640
Wegzugsbalb. ein gut erhalt,

eich. Eßzimmer, 1 Sofa u. eme
Garderobe billig ». verk. Wie-
landstr. 5. 1. St . rechts. Daselbst
mehr, g. Kostüme z. vk. *9079

Nußb.-vol. u. lack. Scklafzim,,
Kleider-, Kückenschr.. Nachttisch,
Waschkomm.m.u.ob.Spiegelaufs .,
Sofatisch.Spiegcl .Tische, Stühle,
alles gut erhalt ., billig ru verk.
Ädlerftr . 53, Part . 1-3642

1 Klciderschr.. 1 Kückenschr..
1 pol. Konsole. 1 Ottomane verk.
bill.Loos.Hochstättenstr.16. f.3638
Umzugsh. sbill .z.vk. : Tifch.Bett.

Petr .-Herd. Spirituskocher usw.
Scharnhorststr . 2. 3. 1.6647

Einfaches, braves 14iäbrigeS
Mädchen vom Lande gemÄt.
f3636 Webergaste 23. 3.

Neues bockmod. Jackenkleid
Gr . 44 lSchneiberarbeitl . svottb.
z. vk. Oranienstr .51,Gtb.P . *9086

Tückt. Mädchen vom Lande,
zu jed. Arb. will., sf. ges. Faul-
brunnenstr . 12. Konditorei . iE

1 Gummimantel neu lHerrn ).
1 Konzertzitber. 1 Ulster z. verk.
Orantenstr . 22. 2. l. *9080

Stellen süchU
7 fünf Wochen alte Ferkel.

1 trächtiges Schweinz.verkaufen.
Wilh. Weiß. Erbenbeim. f. 3635

sMännlichel
Ei « Fuhrmann mi&

sucht Beschäftigung für 2 Pferde.
Näh, in der Geschäftsst. d. Bl.

Iweibüchej

Stelle als Stütze
ÜSSS .SÄS
Sri ., welches in allen Zweigen
d. Haushaltes , auch Schneidern,
gut bewandert ist Zamillen-anschluß erwünscht. Gell . Off.
an Paula Wambach. Neuwied.
Marktstrabe 24._ a -759

Zimmermädchen s. Stelle f. 15.
d. M. od. lv. Off. erb u.A.746a d.
Geschäftsstelle d. Bl . *9085

Verschiedenes

Kriegsarbeit.
Strickmaschinen y

für Häusl. Erwerb . Anzahl.
36-50 Mark. Rick. Wünsch,
Mühlhausen i. Tb.

Damenschneidenn
erbittet Aufträge . *0042

Wilhelminenstr. 37. Part.

auf Möbel ulw . auszuleib.
- - Karlstr . 18. Pt . Svr .lObls

11-,-.8-5-,-. Sonnt . 10 -1 Ubr. ims»

Oefen-HerOe)
unter Garantie für tadel-
losesBrennen,sow.Badcen
der Herde in grosser Aus¬

wahl zu Ausnahmepreisen.
Ersatzteile, Roste aller

Art, Wasserschiffe.272

Jacob Post
Hochstäftenstrasse 2.

Fernspr. 1823.

Institut Worb ®.
lDirekt .: E. Worbs , staatl . gevr.)
Vorbereit .-Anst. >i . ,alle Klaffen
u. Eram . sEini .. Fabnr .. Abit.)
Arbeitsstund , b Prrma mkl.
Ferienk.. Lehranst. f. alle Svr .,
a. s. AuSl. Pr .-U. u. Nachb-M
in all. Fächern, auch s-̂ Madck..
Kaufl. u. Beamte . Worbs , Inh.
des Obcrlebrerzeugn ., Adelheid¬
straße 46. Eins . Oramenstr 20*9063 '

WMsItrßlLLL
Ilmenau l- Dhür. ?rosp. frei.

ErlelMerung beii
Einlagerungen
im„Wiesbadener Möbelheim“

zum 1. April.
Um zu vermeiden , dass

aus Lagergeldersparnisrüdt-
siditen die Einlagerungen sidi
auf die Haupt -Umziehtage des
Quartals zusammendrängen,
beginnt für Einlagerungen ,die
zum 15. bis 25. März, oder nach
dem 5. April vorgenommen
werden , die Berechnung des
Lagergeldes erst vom 1. April
bezw . 15. April . Audi der
Transport zum Lager ist in
der genannten Zeit billiger.

b.Rettenmager
Kgl . Hafepediteur

Wiesbaden,Nikolasstrasse 5.

ZU und
streng

Preisen_
>11. Bedienung
auf

Kredit!
Enorme Auswahl.

[erren- n.Damenkonfektion.
S.Buchdahl

4 Bärenstrasse 4.

59,*
Ia Torfmull

100-Kilo-Ballen M. 3.75. Tor -
streu M. 3.30 g. Nackn. ab Elt¬
ville in Waggon franko jeder
Etat, ., empfiehlt Nicolaus
Eltville a. Rh. 5041

Soaff atto jf ein
Kaiserkronen.

eingetroffen bei Otto Unkel¬
bach. Schwalb. Straße 91. f3627

Phosphorsanrer Futterkalk,
gem. Düngemittel,

Fußbvdenöl , Sch. 55 Pfg.
E. Ziß , Grabenstraße 30. W
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Gutschein
m»inaiiniiiiiiiiiiiiniinTiiHiHiiHiiimiiimiiniiitHiiMimMiimmmmHiHWfflBHmucMHitmmnnniiiiinr.mHmiiiiig

ttaufSesuche

”6' ’»

«MI« MBnefmen
bei 5—10 tausend Mk. An-
zabla. »u kauten od. z. pach¬
ten mit Vorkaufsrecht . Off.
u A 739 a.d.Geschäftsst. b.Bl.

^ Zügle . ...
1 Friseuse.
2 Modistinnen.

Miet -Gesuche
Grostes -rsoL7

möbl.Ammer
mit Küche in gutem Hause
für einige Monate gesucht.
Ausf.Ang. m. Preis erb. unt.
A. 738 Geschäftsst. d. Zt.

Wir suchen Lehrstellen für
folgende Berufe:

Männlich:
i Steinbauer.
1 Schlaffer.

14 Maschinenschlosser.
1 Metalldreber.

43 Mechaniker.
23 Elektrotechniker.

1 Optiker.
1 Drechsler.
2 Maurer.
2 Schriftsetzer.

Weiblich:
16 Schneiderinnen.

Eine gebrauchte fahrbare

HolMneiklmaschme
lMotorbetrieb ) zu leiben evtl,
auch zu kaufen gesucht. Angeb.
u A. 736 Ge ckä tsst. d. Bl . »«>

GebrauchterAankeOH
oder Chaiselongue zu kaufen
gesucht. Angebote mit Preis¬
angabe unter A. 737 an die
Geschäftsstelled. BI. sm

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines n unseren Geschäfts¬
stellen Rikolasstraße 11. Mauritiusstrabe 12 u. Bismarck-
rins 29 oder bei postfreier Zusendung dieses Gutfchems

eine GnschreibegebShr von 26 Ps.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten - Mietgesuche-
Zu verkaufen — Kaufgesuche— Stellen finden —Stellen

Wiesbaden« Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. - Für iedeS Inserat wird nur
ein Gutschein anaerecknet. Jede weitere Zeile kostet

16 Pfennig in den obengenannten Rubrtken.
Wortlaut deS Inserate »:

Auf Geschäftsinserate findet der Gutschein keine Ver-

""rate werbm als Gefchäftsinserate betrachtetu. mit 20Pf.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

WM- Offerten be,w. AuSkunftsgebübr durch unsere
Ervedition beträgt 26 Pf . extra.



Seite 10 Wiesbadener Neueste Nachrichten

Gesetzlich I
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 8 bis mittags
2 Uhr ununterbrodien geöffnet.

Mittwoch, 10. März 1915

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 8 bis mittags
2 Uhr ununterbrodien geöffnet.

. m  j » n mh  Lj B I HmmiI  ganz gleich in welcher Preislage , bei uns eine
Auf vielseitigen Wunsdi geben wir vpn TvNNTSg , / ■ MaPZ , DIS ■■ UpPH Aufnahme bestellt, ohne irgend eine Bedingung, wie den
Jedem ) der sich in der Zeit

Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten -Aufnahmen)

Ganz umsonst
eine Vergrößerung seines eigenen Bildes (einschl. Karton 30X36 cm).

12 Pos,kart ?„nJJ

115,11

12 Viktoria
matt

5 Mark.

Königliche Schauspiele . Auswärtige Theater.
Mittwoch, 10. März, abcuds 7 Uhr:
85, Erstellung . Abonnement B.

Carmen.
Oper tu 4 Akten von G. Btzct. Text
von H. Metlhac und L. Halcvy.
In Szene gesetzt von Herr» Over-

Regisseur MebuS.
Carmen Frl . Bommcr
Don Jose, Sergeant Hr. Schubert
Escamillo, Stierfechter

Herr Geiffe-Wtukcl
Zuniga , Leutnant Herr von Schenck
Morales , Sergeant

Herr Frorath a. G.
Micaela, ei» Bauernmädchen

Frau Krämer
LillaS Pastia, Inhaber einer

Schenke Herr Spietz
Dancatro , Schmuggler Herr Schuh
Remendado, Schmuggler Herr Haas
FraSguita , Frau Getste-Winkela. G.
Mercedes, Frl . Gärtner

(Zlgeunermädchen.)
Ein Führer Herr Bauman»
Soldaten , Straßenjungen , Zigarren«
Arbeiterinnen. Zigenner. Zigeune¬
rinnen . Schmuggler. Volk. Ort u.
Zeit der Handlung: Spanien 1820.
Der im 3.  Akt vorkommende Tanz
wird auSgeführt von den Damen
Salzman», Mondors, Schneider 1,
Witzel, Gläser 1, Gläser 2, Lewendel,

Nefferborf und Weikerth.
Musikalische Leitung: Herr Prosesior
Schlar. — Spielleitung : Herr Ober,
rcgtffeur Mebus. — Dekorative
Einrichtung: Herr Maschtnerie-
Ober-Jnspektor Schleim. — Kostüm«
liche Einrichtung: Herr Garderobe«

Ober«I »spektor Geyer.
Ende »ach 10.15 Uhr.

LonnerStag, 11., AS. A: Cavalleria
rusticana. Hierauf: Hänsel und
Gretel.

Freitag , 12., AS. B: Die Raven«
steineri».

SamStag, IS., AS . « : Abu Hasian.
(Neu einstudiert.) Hierauf: Die
Jahreszeiten der Liehe. (Zum
ersten Male.)

Sonntag , 11., Ab. A: Siegfried.
Anfang 0 Uhr.

Montag, 15., Ab. D: Preziosa.

Refidenz -Theater.
Mittwoch, 10. März, abends 7 Uhr:

Pension Schüller.
Schwank tn 8 Aufzügen von WII-

Helm Jacoby und Carl Laufs.
Spielleitung : Feodor Brühl.

Philipp Klapproth Willy Ziegler
Ulrike Sproffer, Witwe, seine

Schwester Minna Agte
Jda , Elsa Erler
Franziska, Dora Henzel

(deren Töchter)
Alfred Klapproth Rudolf Bartak
Ernst Kißling, Maler , Alfreds

Freund Josef Münch a. G.
Fritz Beruhardy Herm. Neflelträger
Jofefine Krüger, Schriftstellerin

Rosel van Bor»
Schöller, ehemaliger Musik.

direktor Reinhold Hager
Amalie Pfeiffer, seine

Schwägerin Theodora Porst
Friederike, ihre Tochter

Luise Dclofea
Eugen Rümpel Georg Jacoby a. W
Gröber, Major a. D.

Rud. Miltner -Schönau
Jean , Zählkellner Herm. Hom
Erster Gast Nicolaus Bauer
Zweiter Gast Max Deutfchländer
Ein Blumenmädchen Marga Krone

Ende 9 Uhr.

Stabttbeater Main,.
Mittwoch, de» . 10. März:

Symphonie-Konzert.

Neue» Theater Frankfurt a. M.
Mittwoch, 10. März, abend» 8 Uhr:

Das Familienkind.

Stadttheater Hanau a. M.
Mittwoch, 10. März, abend» 8 Uhr:

Doktor Klans.

Grobb Ssftbeater Darmstadt.
Mittwoch, 10. März, abdS. 7.80 Uhr:

vunter Schiller-Abend.

Großb. voitheMer Mannheim.
Mittwoch, 10. März, abdS. 7.80 Uhr:

Dalidor.

KSnialiche SÄau ?viele Callel.
Mittwoch, 10. März, abdS. 7.80 Uhr:

Minna »»» Barnhelm.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbnreau .)

Mittwoch , 10 . März:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonn ement «-Konzert
Städtisdies Kurordiester.

Leitung : Herr Herm. Inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Bayrisch Blau, Marsch
C. Friedemann

2. Ouvertüre zur Operette
„Waldxneister“ Joh. Strauss

8. Der Wanderer, Lied
F. Sdiubert

4. Fantasie aus der Oper „Die
weisse Dame“ A. Boieldieu

5. Donauwellen, Walzer
J. Ivanovici

6. AllaSiciliana C. M. v.Weber
7. 1. Finale aus der Oper „Don

Juan“ W. A. Mozart
8. Soldatenleben, Marsch

M. Sdimeling.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisdies Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Matrosen“ F. v.Flotow
2. Gratulations-Menuett

L. v. Beethoven
3. Finale aus der Oper

„Ernani“ G. Verdi
4. Militär- Walzer

E. Waldteufel
5. Largo cantabile Jos. Haydn
6. Ouvertüre zur Oper „Das

eherne Pferd“ D. F. Auber
7. Fantasie aus der Oper „Die

weisse Dame“ A. Boieldieu
8. Dur di Kampf zum Sieg,

Marsdi F. v. Blon.

Donnerstag , 11.: Bunter (Hofpauer)Abend.
Freitag , 12.: Als ich noch im Flügel-

kleide. Ans. 8 Uhr. (20. Volksvor¬
stellung.)

Samstag , 18.: Das Glück im Winkel.
Sonntag , 11., 8.80 Uhr nachmittags:

Heimat. (Halbe Preise.) — AbdS.
7 Uhr: Der gutsitzende Frack.

Wiesbadener
Bergnügungs 'Palast

Dotzbeimcr Straße IS.
Mittwoch, 10. März, abends 8 Uhr;

Buntes Theater.
Tägl . abdS. s UhrHunicS Theater«

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

BSumenthal
Kirehgasse 39.

Wiesbadener Hof Moritz-
strasse 6.

Täglich abends 8 Uhr:

Grosses Künstler - Konzert
der Freudenberg ’schen Hauskapelle «_

Montag, den 15. MArz, abends 8 Uhr
Im Festsaal der Turngesellschaft , Schwalbacher Str . 8

Kriegs - llortrag
mit ca . IOO farbigen Lichtbildern.

WM WM
Vortrag von Heinrich Binders
Ca. 100 färb. Lichtbilder nach unveröffentlichten
Aufnahmen des Redners, u. a.: Im Feuer von
Dixmuiden. Bei der Marine in Flandern. Sprengung
in Zeebrtigge. In den zerschossenen Festungen.
Aus den Schlachten im Yser-Gebiet. In den Dünen
von Ostende. Unsere Pioniere bei der Arbeit etc.

Der bekannte Schriftsteller, der monatelang im
Westen die kämpfende Armee als

=Kriegsberichterstatter —
begleitet hat, spricht über seine persönlichen Er¬lebnisse und Eindrücke a. d.westl . Kriegsschauplatz.

Karten zu Mk. 3.—, 2.— und 1.— in der Hofmusikalien-
. handl. v. Heinr. Wolff, Wilhelmstr. 16u. a. d. Abendkasse.

1404 _ _ _ 31<L a

/ P'k ^ Ä  Mittwoch , 10. \ MArz 1915,Casmo -baal

■S Beliachini
mit neuen hier noch nicht
gezeigten wissenschaftlichen 318

Billett * HofmusikalienhandlungH. Wolff . Wilhelmstr. 16.
Preise : 3.20 Mk„ 2.10 Mk., 0.80 Mk. und 0.60 Mk.

MMm-VelsteiMiig
morgen Donnerstag, denU*Marz er.,

vormittags 10 Uhr
nnfanaenö versteigere ich im Auftrag folgende Mobilien öffent¬
lich meistbietend freiwillig gegen Barzahlung in dem Hause

Rheingauer Stratze 9 , 1. St .,
als . 1 fpfir gutes komvl. Bett . 1 Waschtoilette mit weißem

Marmor. 1 Nachttisch 1 Pitsch-Schrank 2 weittatqe
Kleiderschränke, 1 Spiegel mit Konsol, 1 Schreibtisch mit
Sessel. 1 Ausziehtisch. 3 Bauerntische. 1 » lurtoilette.
t Schaukelsessel 4 Stühle . Handtuchhalter. Felle. Tevv' ch.
Rorbänae Portieren Ofenschirm, Humvenbrett . elektrische
Lamven verschiedene Bilder (Pferdekövfe etc.l . Küchen¬
schrank. Tisch. Stühle . Badewanne mit Ofen. Küchen« und
Kochgeschirr und vieles mehr.

Besichtigung am Tage der Versteigerung.

Kdam Sender,
Auktionator und Tarator.

GeschäktslokalMoritzstraße 7._ Televbon 1847.

ksolzversteigerung.
Freitag , den 12. März , vorm. 1« Ubr anfangend, im Distrikt

Pannenberg u. Borstenborn. Buchen: 2 Stämme mit 1,10 Fftmtr .,
294 Rmtr . Scheit und Knüvvel und 4910 Wellen.

Samstag , den 13. März , vorm. 19 Uhr anfangeub. im Distr.
Bauwald , dann Eisenkanten. Buchen: 4060 Wellen: Elchen:
286 Rmtr . Knüppel und 1780 Wellen.

19 Uisites 9 SOI Prinzess
lu für KinderU«UU j 9 Mark.

Bel mehreren Personen , Gruppen und sonstigen Extra-
AusfOhrungen kleiner fluisdilag.

Astlima-neilstätte ünllssnstsin üiim̂''!4r?t°''s.-k?o"e!üg°t'En
Spec vergl.s.Lehrb.üb.Asthma usw.5j4ufl.Verl.Bergmann,Wiesbaden

Bekanntmachung.
Königliche Fachschule für die Eisen« und Stahlindustrie des

Siegener Landes zu Siegen.
Beginn des Schuliahres : 18. April 1918.

A Tagesschule:  Praktische Ausbildung in den Lehr¬
werkstätten (Schlosterei. Dreherei . Schmiede. Formerei . Klemp¬
nerei ! neben zeichnerischem und fachwissenschaftlichem llnterricht.

Aufnahmebedingung: Erfolgreicher Besuch einer Volksschule
Kursusdauer: 2 Jahre . Schulgeld: 60 Mark jährlich für
preußische Schüler. .

Stipendien für minderbemittelte und würdige Schüler.
Die Reifeprüfung gilt lt . Ministerialerlaß als Gesellen¬

prüfung für Schlosser und Schmiede.
B Sonntags - und Abendkurse  für nicht mehr

fortbildunasschulpflichtige junge Leute der Metallindustrie . Be¬
ginn : 18. Avril 1915.

0 ivwöchrntlicher Kursus zur Ausbildung
von Vorzeichnern  für Blechbearbeitung jeder Art . Be¬
ginn : 19. Avril 1915.

Anmeldungen letzt erbeten.
Programme und Auskunft kostenfrei durch

186
Die Direktion

I . V. gez. Henscher.

Betrifft : Anbietung Man Waren pp. , um Besten der KriegS-
fürforge. V̂erordnung.

Auf Grund des 8 4 des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 ordne ich für den mir unterstellten
Berehh ^dê l ^ Ârmeekorvs ân^te^. Qgne  Genehmigung der zu¬
ständigen Polizeibehörde Postkarten , sowie überhaupt Waren aller
Art . gewerbliche Leistungen oder Darbietungen (auch theatralische
und musikalische) mit dem Hinweis darauf anzubieten, zu ver¬
kaufen oder anzukündigen, daß der Ertrag ganz oder teilwelsL
zum Besten einer für Kriegszwecke geschaffenen Wobltatigkeits-
einrichtung bestimmt sei. s nt« . .. an mnrf

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 60 -ücnk
oder verhältnismäßiger Haft bestraft. ,

Frankfurt a. M.. den 26. Februar 1915. /
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General , gez.: Freiherr von Gall.
General der Infanterie. _ _ ,

Mnüeninp im gomtiienftanö Mesbairen.
Gestorbeu:

Am 4. März : Lina Euler . 2 I . Margaretha Bretzer. 75 I.
— Am 5. Mürz : Sofie Huth. geb. Birkenhauer . 81 I . Rentner
Hermann' Kohze. 68 I . — Am 6. März : Frieda Schönrock. 41 I.
Gärtner Otto Krüger , 39 I.

WerterberichK_
lilltiJ Knans L

kanggasse 31 — Taunusstr . 18f. AnsemrlÄse»

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C. : —1 niedrigste Temperatur —8

-Barometer : gestern 768.1 mm. heute 769.3 mm.
Voraussichtliche Witterung stir 11. März:

Zunehmende Bewölkung , Winde aus westlichen Richtungen,
milder , besonders nachts . Später auch stellenweise leichte
! Niederschläge.

NiederschlagsbShe seit gestern:

Brcmtbal , den 8. März 1915.
Jckstadt, Bürgermeister.

319

Weilburg . 1
Feldberg . . . . . . . 1
Neukirch . . . 0
Marburg . . . 1

Trier . - . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel .

Wasser stand : Rheinpege ! Caub : gestern 2.35 heute 4.16,
Lahn Pegel: gestern 3.92, beute 3.12.

11. März Sonnenaufgang 6.28
Sonnenuntergang 5.53

Mondaufgang 5.00
Monduntergang 12.31
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